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erlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.), Große
NZ“ erſcheint wöchentlich 7mal.

Erfahanſprüche bet Störungen infolge höherer Gewalt können
nicht berückſichtigt werden. Bezugspreis monatlich 2,- RM

Poſtbezug 2,10 RM., z
Abholer wöchentlich 0,50 RM.

trichſtraße 57. Die

üglich 80 Pfg. Trägerlohn.al 12 Pa. Zuſtellgebuhr.
u

Einzelpreis 10 P

Die
Gliederungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden
Beiträge wird keine Gewähr übernommen
lettung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.
Zweigniederlaſſungen überall im Gau.

„MNZ“ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher

Für unverlangt und unfrankiert eingehende
SchriftFernruf 276 31.

Poſtſcheck Leipzig 2454,

e

Die Roken geben Almerig au
Ungufhalkſamer nationaler Vormarſch in Südſpanien Roker Bonzenſtreit läßt Land und
Leuke verkommen Companys „amksmüde“ Die Zukunftsaufgaben der ſpaniſchen Falange

Drahtbericht unseres Korrespondenten

h S enscene e Sn Srot

Salamanca, 15. Februar. An der Sü d
front konnten die nationalen Truppen des
Generals Queipo de Llano ihren un
aufhaltſamen Vormarſch fortſetzen
und die Stadt Adra, die 50 Kilometer öſtlich
von Motril liegt, erobern. Hier zeigt ſich am
deutlichſten die außerordentliche Schnelligkeit
des nationalen Vormarſches. Die Bolſchewiſten

ſind hier derartig demoraliſiert, daß ſie
kaum noch Widerſtand leiſten. Aus dieſem
Grunde hat der bolſchewiſtiſche Oberbonze
Caballero die Räumung der roten Hafen
ſtadt Almeriag angeordnet.

Aus Valencia ſind auch auf dem Landwege
Verſtärkungen für den bedrohten Bolſchewiſten
hafen Cartagena eingetroffen. Allein 1100
Ausländer ſollen zu einer „Jnternationgalen

rigade“ zuſammengefaßt werden. Weitere
Brigaden dieſer Art ſind in Aufſtellung be
griffen. Sie werden dem ſowjetrufſiſchen

ilitärattaché in Valencig und einemſowjetruſſiſchen Oberkommando
unterſtellt werden. Aus zuverläſſiger Quelle
wird die Zahl der ausländiſchen Bolſchewiſten
in den Internationalen Brigaden“ auf
20000 Mann geſchätzt, davon ſeien 60 v. H.
Sowjetruſſen.

Die nationale Luftwaffe konnte bei
gutem Wetter erfolgreich eingeſetzt werden.
e der Südfront wurden erneut die roten
tellungen bei Almeria und das weitere
üſtengelände bombardiert. Gleichzeitigfette auch die nationalſpaniſche K riegs

marine die Beſchießung einer Reihe bolſche
wiſtiſcher Häfen am Mittelmeer fort, ſo u. a.
e Valencia, ferner Cullera (etwa
5 Kilometer ſüdlich Valencia), Gandiag und

ſi agunto. Die Bolſchewiſten arbeiten
ieberhaft daran, ihre Küſtenartillerie zu ver
eſſern und die bedrohten Hafenanlagen zu be
eſtigen. Zwei bolſchewiſtiſche Flug

die Malaga überflogen, wurden von
un nationalen Jagdgeſchwader angegriffen
ba bgeſchoſſen. Die Apparate ſtürzten
kennend ins Meer.

e Auch an der Madrider Front konnten die
Aas der letzten Tage, namentlich der nach

vorgetriebene Keil, ausgebaut
Es würde feſtgeſtellt, daß bei Va

wird hinter der erſten bolſchee iſchen Linie eine zweite lediglich den Auf
Vil hatte, zurückweichende Internationale

gadiers“ mit Knüppel vorzutreiben oder

mit Maſchinengewehren niederzumähen. Jm
Arganda- Abſchnitt konnten weitere be
deutende nationale Truppenabteilungen den
Jaramafluß überſchreiten.

Der Zuſtand in den von den Bolſchewiſten
terroriſierten Gebieten wird immer kataſtro
phaler. Neben dem Zuſammenbruch von
Handel ünd Verkehr droht der Streit der
Bonzen untereinander ernſte Folgen zu
haben. Die Gegenſätze in Katalonien führten
z. B. zum Rücktrittsgeſuch des Ober
bonzen Companys, da es ihm unmöglich
ſei, die Anarchiſten in Zaum zu halten. Schon
droht in verſchiedenen Gebieten Hungersnot.

Der Führer der Südarmee, General
Queipo de Llano, gab dem Gauleiter

der Falange in Andaluſien folgende
für die innerpolitiſche Weiterentwicklung
Spaniens bedeutſame Erklärung:

Die ſpaniſche Falange ſei die erſte
Mauer gegen den Anſturm des verbrecheri
ſchen Marxismus geweſen, eine Mauer,
die durch die Armee ergänzt worden ſei. Da
durch ſei ein Deich gebildet worden, den der
n nicht mehr werde durchbrechen
önnen.

Die Falange müſſe einſt die Männer
ſtellen, die als Bürgen der Sicherheit
und Ordnung die Geſchicke des Vaterlandes
in dem Augenblick in die Hand nehmen
könnten, in dem die Armee nach der Erfüllung
ihrer Aufgabe in die Kaſernen zurückkehre.

Theaterbrand 700 Toke
Dorch Unvorsichtigkeit mit

Tokio, 15. Febrar. Jm chineſiſchen
Theater der mandſchuriſch-koreaniſchen Grenz-
ſtadt Antung brach ein Brand aus, der
bisher etwa 700 Tote gefordert hat. Mehr
als 200 Perſonen werden vermißt.
Die Zahl der Verletzten iſt unüberſehbar. Die
Opfer ſind meiſt Frauen und Kinder,
aber auch viele Helfer aus Militär und
Polizei.

Das ſchreckliche Unglück entſtand durch
fahrläſſiges Umgehen mit einer offe
nen Kerze hinter der Bühne. Die Bühnen
dekorationen fingen Feuer, das auf die
hölzernen Galerien und ſehr bald auf das
anze Holzgebäude und etwa 50 anliegende
äuſer übergriff.
Es ereigneten ſich furchtbare Szenen,

da die 1500 Beſucher, die aus Anlaß des

offener Kerze verschulcdlef

chineſiſchen Neujahrs gekommen waren, in
wilder Flucht die usgänge verſperrten,
wobei Frauen und Kinder erſtickten oder
zertrampelt wurden. Polizei und Militär
ſperrten die Stätte des Grauens ab, nachdem
Dach und Galerien eingeſtürzt waren und jede
weitere Rettung aus dem Flammenmeer un
möglich wurde.

Man muß natürlich berückſichtigen, daß die
Häuſer im Fernen Oſten anders gebaut ſind
als bei uns. Wir würden eher von
„Puppenhäuſern“ und Holzbuden
mit Papierwänden ſprechen, die wie in
dieſem Falle geſchehen ſofort in Flammen
aufgehen und von denen dann nichts mehr zu
retten iſt.

Spanisch- Marokko
reich in die Kampfhandlungen eingegriffen Ein Teil der ausgelädenen Truppen.

Aufn.: ScherlBilderdienſt (K.)
Die Truppen der spanischen Nationalregierung erhalten laufend Verstärkung aus

i Am 4. Februar wurde ein großer Transport marokkanischer
Kavallerie im Hafen von Algeciras ausgeladen. Die Truppen haben mittlerweile erfolg-

Im
Hintergruns die Stadt Algeciras, ganz hinten die Berge von Gibraltar

Zum Geburkskag
Dr. Leys

Drahtbericht unserer Berhner Schriftleitung

Berlin, 15. Februar. Reichsorganiſations
leiter Dr. Robert Ley begeht heute ſeinen
47. Geburtstag. Auch an dieſem Tage ſteht
Dr. Ley mitten in der Arbeit: in Köln,
ſeiner alten Wirkungsſtätte als Gauleiter,
nimmt die Fahrt durch Weſt und Süddeutſch
land ihren Anfang, die der Präſident des
Faſchiſtiſchen Jnduſtriearbeiterbundes, Ex
zellenz Tullio Cianetti, zum Studium der
Einrichtungen der Deutſchen Arbeitsfront ge
meinſam mit dem Reichsorganiſationsleiter
unternehmen wird. Als im Jahre 1925 ein
kleines Häuflein fanatiſcher „Sektierer“ nach
der Aufhebung des Verbotes der NSDAP. auf
dem vorgeſchobenen Poſten des Rheinlandes
den Kampf für Adolf Hitler aufnahm, ſtand
Dr. Ley an ihrer Spitze.

Jn einem zähen und unermüdlichen Kampf
wurde das Rheinland, der Gau Köln- Aachen

Der Sport meldet
Winfersport:

Deutscher Skimeister in der Kombi-
nation und somit Gewinner des „Goldenen
Ski, wurde in Altenberg Oberjäger
Meergans (hürschberg) vor Willi Bogner
(München).

Handboll:
Im Vorrundenspiel um den Adler

Schild siegte der Gau Mitte in Königs-
berg über Ostpreußen mit dem Rekord-
ergebnis von 21:7.

Boxen:
In Dorftmund siegte die deutsche

Amateurboxmannschaft über Polen mit
11:5 Punkten

unter ſeiner Führung Schritt für Schritt von
einer Hochburg des Marxismus und des
Zentrums in eine Hochburg des National-
ſozialismus verwandelt. Gemeinſam mit ſeinen
Mitkämpfern wurde auch er von der Syſtem
polizei hundert- und tauſendmal verfolgt.
Fünfmal ſchloſſen ſich die Gefängnis-
tore hinter ihm und öffneten ſich wieder
1932. Nachdem das Banner des Hakenkreuzes
auch über dem Rheinland aufgepflanzt war,
verließ Pg. Dr. Robert Ley ſeinen alten Gau,
um auf Befehl des Führers das Reichsorgani-
ſationsamt in München zu übernehmen.

Als Reichsorganiſationsleiter
der NSDAP. wurde er dann, nach Erringung
der Macht im Staate, vom Führer mit der
gewaltigen Aufgabe betraut, das deutſche
Arbeitsleben nach nationalſozialiſtiſchen Ge
ſichtspunkten grundlegend neu zu ordnen und
eine große Front aller Schaffenden
zu errichten.

Das Werk der Deutſchen Arbeits
front, der größten Organiſation der Welt,
iſt ein Beweis für die Tatkraft dieſes
Mannes, den das Vertrauen des Führers an
die Spitze des feſtgefügten Marſchblockes aller
Schaffenden berief. Als einer der älteſten
Mitkämpfer Adolf Hitlers hat Dr. Ley durch
ſein Werk einen hervorragenden Anteil an
dem Aufbau der ſich in den letzten vier
Jahren in Deutſchland vollzogen hat und der
als einer der Größten und Gewaltigſten in die
Geſchichte unſeres Volkes und in die aller
Zeiten eingehen wird.

Freundliche Aufnahme Fanpels
Salamanca, 15. Februar. Die Ernennung

General Faupels zum deutſchen Botſchafter
in Spanien findet in der nationalen Preſſe
freundliche Aufnahme. Faſt alle Zeitungen
bringen Bilder Faupels.

Der Führer hat in Durchführung des Ge
ſetzes zur Neuregelung der Verhältniſſe der
Deutſchen Reichsbahn die Direktoren und
Abteilungsleiter Paul Treibe, DriJng. e. h.
Max Leibbrand, Werner Bergmann
und Alfred Prang zu Miniſterialdirettoren
ernannt.



männer wie Paul Berck ſchufen das Keich
Troditionsmarsch und Tofenehrung in Eisleben Kundgebung auf dem Marktplatz

Von unserem nach Eisleben entsandten Schriftleitungsmitglied

Eisleben, 15. Februar. Am geſtrigen
vierten Todestag des SS. Mannes Paul
Berck gedachte die Partei wiederum des
tapferen Kämpfers, der am 12. Febr.
von feigem roten Geſindel in Eisleben
aus dem Hinterhalt erſchoſſen wurde. Der
Aufmarſch der SS. und aller Gliederungen
der Bewegung, der Traditionsmarſch
durch die Straßen der reich geſchmückten Stadt,
die Anſprache des Gauleiters auf dem
Marktplatz geſtalteten ſich zu einer machtvollen
Kundgebung, an der die Bevölkerung ſtärkſten
Anteil nahm.

Nachdem ſchon in aller Morgenfrühe am
Denkmal Paul Berckg eine ſchlichte Feier
ſtunde ſtattfand, in der im Beiſein der
Eltern und eines Bruders des Ermordeten der
ſtellvertretende Gauleiter Pg. Teſche für
den Gauleiter und der Stabsführer Stan
dartenführer Stiebler für den SS.Ober
führer Döring und anderen Kränze nieder
gereg hatten, marſchierten gegen 9 Uhr auf

er Wieſe am Stadtſchützenhaus die Männer
der Sturmbanne I/26 und III /26 der 26. SS.
Standarte auf. Auch die Kompagnien der
Totenkopfverbände, die qzn Abend
zuvor in der Gauſtadt Halle marſchierten,
waren in Eisleben zur Stelle. Als der Gau-
leiter um 9.30 Uhr mit ſeinem Stellvertre
ter Pg. Teſche, dem SS.Oberführer Dö
ring und SS.Oberführer von Alvens-
leben erſchien, konnten ihm 530 Mann all
gemeiner SS. und zwei Kompagnien gemeldet
werden. Unter den Klängen des preußiſchen
Präſentiermarſches ſchritt der Gauleiter die
Front der aufgeſtellten Formationen ab. An
ſchließend formierten ſich die Einheiten zur
Marſchkolonne. Gauleiter Jordan, SS.Ober
führer Döring und SS.Oberführer von Al-
vensleben nahmen die Spitze und der Tradi
tionsmarſch durch die. Straßen Eislebens
begann.

Jnzwiſchen hatten an der Kreisleitung der
Politiſchen Leiter, SA., NSKK. und HJ.
Aufſtellung genommen. Sie ſchloſſen ſich den
SS. Männern an und eine gewaltige Marſch
ſäule zog unter den Klängen des Muſikzuges
des Totenkopfſturmbannes „Sachſen“ zum
PaulBerck Haus.

Viele hundert Menſchen umſäumten die
Straßen. Schweigender Ernſt lag auf allen
Geſichtern. Bittere Erinnerungen bewegten
wohl manches Herz. Nun aber war dieſer
ſtattliche Zug der Beſten der Nation da. Nun
flatterten Hakenkreuzfahnen von allen Häuſern.
Das Wort, mit dem Paul Berck ſtarb: „Es
iſt ja für Deutſchland!“, es iſt nicht verhallt.
Dieſes Deutſchland für das Paul Verckaſtarb,
iſt Wirklichkeit und in der Standarte Horſt
Weſſels marſchiert mit: der treue Kämpfer

Paul Berck. eVor dem niedrigen Haus, das eine um
kränzte Gedenktafel trägt, hält die mächtige
Marſchſäule. Der Spielmannszug rückt in
den Hof des Hauſes ein. Der Gauleiter, die
SS.Oberführer, die Ehrengäſte, der Ehren-
ſturm und die Teilnehmer von 1933 betreten
den Hof des Paul-Berck- Hauſes. Nach einem
Vorſpruch des SS.Hauptſturmführers Kün-
zel ſpricht der alte Kamerad unſeres Gaues,
SS.Oberführer v. Alvensleben Heilig
iſt die Mordſtätte für jeden Nationalſozialiſten.
Jmmer iſt es der alte Schwur, wenn wir wie
der hier an dieſer Stätte aufmarſchieren. So
macht er noch einmal das Geſchehnis von vor
vier Jahren kebendig. Ja, wie ein Schwur iſt
es, wenn ſich dieſe Männer hier in die Augen
ſehen. Leiſe klingt das Lied vom guten
Kameraden, das der Muſikzug auf der Straße
ſpielt, in die ergreifende Feierſtunde. An

ſchließend wurde die Turnhalle e die
ich noch in genau dem gleichen uſtand beWe wie 1933.

Die Marſchkolonnen ſetzen ſich wieder in Be
wegung, der Zug formiert ſich und marſchiert
um Marktplatz. Hier zeigte ſich ſo recht die
andlung, die ſich vollzogen hat. Mehr als

2000 Menſchen umſäumen den Marktplatz. Die
Bevölkerung nimmt ſtärkſten Anteil an der

Kundgebung. Unſer Gauleiter RudolfJordan Pricht Die Grundgedanken ſeiner
Worte ſind: „Unſer Daſein verdanken wir
Männern wie dieſem, unſerem Paul Berck. Sie
ſchufen uns das Reich!“

Nach der Kundgebung auf dem Markt-
platz fand auf dem Schlageterplan ein
Vorbeimarſch aller Gliederungen vor dem

Gauleiter ſtatt. ich.

Fronkſoldaten aus aller Welt
berofen öber die Sicherung des Frieclens

Berlin, 15. Februar. Geſtern früh trafen
die erſten ausländiſchen Abordnungen zu dem
in Berlin ſtattfindenden erſten Kongreß der
Permanenten Jnternationalen Kommiſſion der
Frontkämpfer ein.

Zum Empfang der franzöſiſchen Kommiſſion
und der Engländer, unter ihnen der engliſche
Oberſt George R. Cresfield, war u. a.
der Chefadjütant des Herzogs von Coburg,
Brigadeführer Nord, erſchienen, der die Gäſte
zum Hotel „Kaiſerhof“ begleitete, wo alle
Kongreßteilnehmer Wohnung nehmen werden.
Der Prafident der Vereinigung deutſcher Front
kämpferverbände, NSKK. Obergruppenführer
Herzog von Coburg, äußerte ſich zu
dieſem bedeutſamen Zuſammentreffen der Dele
gierten faſt aller Nationen, die am Weltkrieg
keilgenommen haben. Er ging dabei auf die
intereſſante Vorgeſchichte des Kongreſſes ein,
die im November vorigen Jahres in Rom
anläßlich der Einweihung des Zentralgebäudes
der italieniſchen Kriegsopferverſorgung zu dem
organiſatoriſchen Zuſammenſchluß führte, deſſen
erſte Auswirkungen jetzt in Berlin in Er
ſcheinung treten werden.

Bekanntlich gab es bis dahin Zuſammen
ſchlüſſe von Frontkämpferorganiſationen und
Kriegsopferverbänden auch über den Rahmen
der einzelnen Nationen hinaüs, jedoch be
ſchränkten ſie ſich auf die Zuſammenfaſſung der

ehemaligen Feindbundſtaaten, während die
Mittelmächte von einem Zuſammenſchluß ihrer
Frontkämpferverbände abgeſehen haben.

Den Anſtoß zur Ueberbrückung dieſer be
ſtehenden Kluft gab erſtmalig in Rom der
Präſident der italieniſchen Kriegsopferver
ſorgung, Delcroix, der mit der Einladung
von Vertretern der Mittelmächte nach Jtalien
den erſten Schritt zur Verwiſchung der Gren
en von Feind und Freund tat. Auf deutſchen
orſchlag hin wurde ein neuer internatio

naler Zuſammenſchluß aller Frontkämpfer
organiſatoriſch vorbereitet.

So werden dieſer einzigartigen Tagung
mit wenigen Ausnahmen die Vertreter beider
Lager aus dem Weltkriege beiwohnen. Sie
werden durch Empfänge beim Stellvertreter
des Führers, Reichsminiſter Heß, bei Mini-
ſterpräſident Generaloberſt Göring und bei
Reichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall von
Blomberg Gelegenheit haben, die führenden
Männer Deutſchlands, die ſelber im Kriege
geſtanden haben und nun ihre ganze Arbeit
dem Frieden widmen, kennen zu lernen. Jn
den Arbeitstagungen des Kongreſſes werden
Männer aus den verſchiedenſten Ländern in
dem gemeinſchaftlichen Willen vereint ſein,
als ehemalige Gegner der Welt ein Beiſpiel
von Kameradſchaft zu geben, die der Siche
rung des Friedens und der Verſtändigung
unter den Völkern dienen ſoll.

Sowjeigeld iſt auch kein Dreck
Feochiwanger preist die Sowjetunion gegen Honotor

Warſchau, 15. Februar. Das Gaſtſpiel desHofſängers des Volſchewismus des Juden
Lion Feuchtwanger, in Moskau iſt zu
Ende gegangen. Es war allerdings eine koſt
ſpielige Attraktion, die ſich der Kreml aus
Südfrankreich verſchrieben hatte aber was
tut man nicht alles, um die düſtere Atmo
ſphäre um den von Verfolgungswahn und
Argwohn geplagten Stalin zu zerſtreuen

Und die Wahrheit zu vernebeln, damit die
Welt angeſichts der Schreckensmeldungen aus
der Sowjetunion nicht doch eines Tages
aufwacht.

Nachdem nun ſein Engagement abgelaufen
iſt, hat der Hofdichter, von Moskau Abſchied
nehmend, ſich noch einmal produziert. Mit
den Abſchiedsworten an Stalin, den Feucht
wanger als „würdigen Vertreter des Sowjet
volkes“ pries, „der mit Macht und Klugheit
die Errungenſchaften des Volkes verteidigt“,

Pertrauensvoller Abſchluß mit Polen
För 2 Jahre deutsch- polnisches Wirtschaftsabkommen

Warſchanu, 15. Februar. Am Sonnabend
ſind die deutſch polniſchen Wirtſchaftsverhand
lungen abgeſchloſſen worden. Sie haben zu
einer Verlängerung und Ergänzung
des bisherigen Abkommens um zwei Jahre,
alſo vom 1. März 1937 bis zum 28. Februar
1939 geführt. Dieſes Ergebnis wird als ein
Zeichen der Stabilität und Feſtigkeit der
deutſch polniſchen Beziehungen im allgemeinen
gewertet.

Es iſt darauf hinzuweiſen, daß es ſonſt
üblich iſt, Wirtſchaftsabkommen nur für ein
Jahr abzuſchließen. Wenn die Gültigkeit des
jetzt zunächſt paraphierten deutſch polniſchen
Wirtſchaftsabkommens zum erſten Male in der
Geſchichte der Handelspolitik für einen zwei-
jährigen Zeitraum feſtgelegt wurde, ſo iſt das
als ein Zeichen des Vertrauens derbeiden Vertragspartner in die Stetigkeit ſo
wohl der wirtſchaftlichen Verhältniſſe des
anderen Landes wie der beiderſeitigen wer
lichen Beziehungen in allgemeiner politiſcher
Hinſicht anzuſehen.

Ueber die Beſtimmungen des neuen Ab
kommens, das das frühere Wirtſchaftsabkommen
vom 4. November 1935 ergänzt und verlängert,
wird weiter bekannt, daß es auf der Baſis
eines jährlichen Warenaustauſches
in einer Höhe von 176 Millionen RM. auf
gebaut iſt. Auf Grund der Erfahrungen, die
aus dem alten Abkommen gewonnen wurden,
werden, wie man hört, die Kontingente gerade

auch für die deutſchen Ausfuhrwaren den wirk
lichen Abſatzmöglichkeiten und Marktverhält
niſſen in Polen angepaßt, ſo daß eine wirk
liche Ausſchöpfung des im Vertrag vorgeſehenen Wokennnstonſches erwartet werden

kann, zumal auch gewiſſe Erleichterungen in
den Zollbeſtimmungen vorgeſehen ſein dürften.
Die techniſche e der Warenverrech
nung wird auf polniſcher Seite durch die Grün
dung des ſtaatlichen Verrechnungsinſtituts er
leichtert.

Unter den Kontingenten, die im einzelnen
feſtgelegt worden ſind, iſt übrigens die Rege
lung zu erwähnen, die dem deutſchen Fi Im in
einem unvergleichlich größeren Ausmaß als
bisher den polniſchen Markt erſchließt. J
auf dem Gebiet der Holzeinfuhr na
Deutſchland dürfte der deutſchen Forderung
weitgehend entſprochen werden. Jn Danziger
Kreiſen dürfte die Berückſichtigung der auf dem
Gebiet des deutſch Danziger Veredelungs
verkehrs liegenden Wünſche der DanzigerWirtſwaft mit beſonderer Befriedigung
zur Kenntnis genommen werden.

Jn den nächſten Tagen tritt der deutſchpolniſche Regierun zauechuß in Berlin zu

ſammen, um die Plattform für die Monate
März April und Mai feſtzulegen. Jn dieſem
Zuſammenhang ſei darauf hingewieſen, daß
auch wegen des Abſchluſſes eines oberſchleſiſchen
Eiſenhüttenabkommens an Stelle des
am 1. März ablaufenden in der nächſten Woche
neue Verhandlungen in Berlin beginnen.

hat er ohne Zweifel einen guten Vers er
fünden.

Schon einmal hatten die Sowjets
jemanden eingeladen, den der Bolſchewiſten
ſtaat anfänglich zu Lobgeſängen hinriß. Aber
ſehr bald hatte dieſer Mann all das ihm
Gezeigte als Potemkinſche Dörfer erkannt, und
ſein Glaube an den Sozialismus in der
Sowjetunion zerbrach: Dieſer Mann war der
Franzoſe An dré Gide, über deſſen Fahrt
Und Bekehrung in der Sowjetunion wir vor
kurzem ausführlich berichteten.

Seitdem haben die Propagandachefs des
Kreml mit ernſthaften Männern und Jdealiſten
nichts mehr im Sinn, ſie wenden ſich lieber
an Leute, die durch ihre wandlungsfähige Ge
ſinnung und einen ausgeprägten Geſchäfts
ſinn Gewähr dafür bieten, daß die ihnen auf
getragene Rolle zu Ende geführt wird. Dieſe
Gewähr hatte man bei dem Landesverräter
Feuchtwanger in hervorragendem Maße, und
er hat ſeine Rolle als Hofnarr zur Beluſti
gung der Zuſchauer, auch außerhalb der
Sowjetgrenzen, ſehr überzeugend geſpielt. Er
war in allen ſeinen Attraktionen von un
widerſtehlicher Komik, am meiſten, als er
ſagte, daß „die Zukunft dieſes Landes auf
feſter Grundlage baſiert.“

Dieſen Witz, der fraglos einer ſeiner beſten
war, machte Feuchtwanger ſelbſt noch am
Bahnhof, bevor er ſeine Narrenkappe auszog.
Seine Abſchiedsworte waren: „Jch kam, ich
ſah, ich werde ſchreiben.“ Und er wird
ſchreiben. Daß er nicht ſo ſchreiben wird,
wie Gide es tat, ſondern ſo, wie es ſeine Auf
traggeber wünſchen das garantiert das
Honorar der Sowäjets.

Die Geſchicklichkeit, mit der ſie die Form
für dieſes Entgelt fanden und die die „Treue“

euchtwangers auf lange Zeit dem Kremlfichert, muß man anerkennen. Denn dieſes
Entgelt für Feuchtwanger beſteht in einer
ganzen Reihe von Verträgen mit Theatern,
Filmgeſellſchaften und Buchverlagen der
Sowjetunion, die ſeine „Werke“ aufführen,
verfilmen und ins Ruſſiſche überſetzt drucken
wollen.

Darum wird Lion jetzt ſchreiben. Geſchäft
iſt ſchließlich Geſchäft, und zweifellos hatFeuchtwanger an dieſes Geſchaſt gedacht, als

er in einem Jnterview erklärte: „Mein Auf
enthalt in der UdSSR. hat in mir tiefe
Spuren hinterlaſſen und. wird ſich auf
meinem weiteren ſchöpferiſchen Wege aus

wirken.“ V. WVr.
„Prinz von Reapel“

UP. Rom, 15. Februar. Der König hat die
Verleihung des Titels „Prinz vonNegapel“ an ſeinen eben geborenen Enkel
beſtätigt, ein Titel, den er ſelbſt führte, bevor
er den Thron beſtieg

Italieniſcher Arbelkerführer
beſucht Deutſchland

Köln, 15. Februar. Der Vorſitzende
faſchiſtiſchen Bundes der Jnduſtr earbeiter,
Exzellenz Tullio Cianetti, traf von Mai
land kommend, geſtern in Köln ein, um als
Gaſt des Reichsleiters Dr. Le y eine etwa ein
wöchige Deutſchlandreiſe zum Studium der
weſentlichſten Einrichtungen der DAF. und der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ durch
zuführen.

Als Präſident der Confederazione FaſcifLavoratori dell Jnduſtrig hegt ein
Eianetti, der aus kleinſten Anfängen heraus
ſeit ſeiner frühen Jugend in der italieniſchen
Arbeiterbewegung aktiv tätig iſt, den Wunſch
die größte Organiſation ſchaffender Menſchen
in der Welt, die Deutſche Arbeitsfront, kennen
zulernen.

Jn Aſſiſi als Sohn eines Landarbeiters
geboren, machte der heute 38jährige als Frei
williger den Krieg mit, in deſſen Verlauf er
um Offizier befördert wurde. Jn den erſten

onaten des Jahres 1921 trat er der
Faſchiſtiſchen Partei bei und gründete mit
wenigen Geſinnungsfreunden den faſchiſtiſchen
Gau von Aſſiſi. Er rief die faſchiſtiſchen
ArbeiterSyndikate ins Leben und war an den
verſchiedenen Stellen für zahlreiche Gruppen
der italieniſchen Arbeiterſchaft in vorderſter
Front tätig. Er iſt Mitglied des großen
Rates der ſaſchiſtiſchen Partei und erfreut ſich
des beſonderen Vertrauens Muſſolinis, mit
deſſen ausdrücklichem Einvernehmen er ſelbſt
das neue Deutſchland beſucht.

Das Programm für ſeine Deutſchlandreiſe,
die in Köln ihren Anfang nimmt, führt Präſi
dent Eianetti und ſeine perſönlichen Mit
arbeiter an der Seite Dr. Leys nach Frank
furt a. M., Bayreuth und Nürnberg. Die
Deutſchlandreiſe wird ſchließlich in München
ihren Abſchluß finden.

JhrKampf galt Europas Frieden
Beiſetzung der rumäniſchen SpanienFreiwilligen

Bukareſt, 15. Februar. Die Veiſetzung
der beiden in Spanien im Kampf gegen den
Bolſchewismus gefallenen rumäniſchen Frei
willigen Motza und Ma rin geſtaltete ſich
zu einer nationalen Kundgebung, wie ſie die
ſarſee we Hauptſtadt kaum je erlebt haben

rfte.
Den Särgen folgten, obwohl die Straßen

verſchneit waren und ein ſtarkes Schnee
geſtöber niederging, ſtundenlang unüberſeh
bare Menſchenmaſſen. Alle Bevölkerungs
klaſſen ſowie Abordnungen aus allen Teilen
Rumäniens gaben den beiden Gefallenen das
letzte Geleit. Die Mitglieder der Partei
„Alles für das Land“, der früheren „Eiſernen
Garde“, waren in ihren Grünhemden in ge
ſchloſſenen Formationen erſchienen. Fahnen
und Standarten umgaben die Särge, denen
die Angehörigen der Gefallenen, die Führer
der nationalen Parteien, Vertretungen von
Krieger und Kriegsverletztenverbänden und
Abordnungen militäriſcher Orden folgten

An der Beiſetzungsfeier nahmen auch
die Präſidenten der national chriſtlichen
Partei, Oktavian Goga und Cuza, der Ver
kreter der ſpaniſchen Nationalregierung, Ge
ſandter Prat, ferner der deutſche Geſandte Dr.
Fabricius, der italieniſche Geſandte Sola
Vertreter der polniſchen, jugoſlawiſchen und
japaniſchen Geſandtſchaften teil. Geſandter
Fabricius legte an den Särgen einen Kranz
mit dem Hakenkreuz nieder. Der Ordnungs
dienſt wurde ausſchließlich von Staffeln der
früheren „Eiſernen Garde“ beſorgt. Das Uni
formverbot war für dieſen Tag aufgehoben
worden.Die Beiſetzungsfeierlichkeiten, die in vollem
Einvernehmen mit der Regierung erfolgten,
verliefen in vollſter Ruhe und Ordnung ohne
den geringſten Zwiſchenfall. Der Führer der
früheren Eiſernen Garde“, Cornelio Zelea
Codrianu, ſtiftete für die Legionäre zum
Andenken an die gefallenen Spanienkämpfer
den Orden „Motza und Marin“.

1800 Koke Flugzeuge
beim nächſten Frühjahrsmanöver

Warſchau, 15. Februar. Die Frühjahrts
manöver der Roten Armee in Weißrüß
land, alſo an der polniſchen Grenze
ſollen, wie „Expreß Poranny meldet, zehn
Tage dauern. U. a. ſollen ſich an den
Manövern 1800 Militärflugzeuge beteiligen

mit dynamit gegen friedliche Deulſche

Poſen, 15. Februar. Wie erſt jetzt bekannt
wird, wurde am Donnerstag gegen eine itgliederverſammlung der l utſhen Ver
einigung in Grudno bei Neuto
miſchel ein Sprengſteffanſal gesübt. Wie verlautet, wurde bei dieſem Anſchlag
Dynamit verwandt. Sämtliche Fenſter
ſcheiben des Verſammlungsraumes gingen in
Trümmer. Der Verſammlungsteilnehmer
mächtigte ſich eine Panik. Die Polizei fahnde
a den Tätern, von denen bisher jede Sput
ehlt.

S

macht Wasser weich e
gibt zarfe aut
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Schadenverhütung

iſt Gütervermehrung

Jm weiteren Verlauf der Arbeitstagun
„Schadenverhütung“ im Vortragsſaa
der Landfeuerſoziettä in Magdeburg behan-
delte Dr. Hubert, Halle, das Thema
„Kampf dem Verderb“. Zahlreiche
Lichtbilder ergänzten die Ausführungen. Jn
einem Tonfilm wurden die Maßnahmen zur
Verhütung von Unfällen in landwirtſchaft
lichen Betrieben eingehend erläutert. Haupt-
mann Friſchmuth von der Schutzpolizei
Magdeburg ſprach über Verkehrserziehung und
gab einige Beiſpiele aus der Praxis des Ver
kehrsoffiziers. Ein wichtiges Gebiet im Rah
men der Schadenverhütung iſt der allge
meine Schutz in den Betrieben. Ge
werbemedizinalrat Dr. Kötzing, Magde-
burg, ſprach über die Maßnahmen, die zum
Schutze des Arbeiters vor Betriebsunfällen
und Berufskrankheiten getroffen ſeien. Durch
ſtändige geſundheitliche Ueberwachung der
Arbeitskameraden werden Berufserkrankungen

BabtWaagen-Verleiß GummiBieder

als Folge von Säureeinwirkung, Staub, Blei
vergiftung, Jnfektion uſw. weſentlich herab-
gemindert. Beſonderen Wert lege man auf
vorbeugende Maßnahmen und entſprechende
Erziehung in den Betrieben.

Zum Schluß ſprach Reichsſchulungsleiter
homa, Berlin, über die hohe Verantwor-

tung, die den Sachbearbeitern für Schadenver
hütung übertragen ſei.

Hochwaſſerfluten bedrohen das Wehr

Magdeburg. Der ſtarke Eisgang auf der
Elbe hat ein erhebliches Steigen des Waſſer
ſtandes verurſacht. Beſonders deutlich iſt das
am Cracauer Wehr in Magdeburg zu beob-
achten, wo noch immer große Waſſermengen
über die Krone des Wehres hinwegſtrömen,
die von den Eisſchollen und Blöcken ſehr in
Mitleidenſchaft gezogen worden iſt. Die
reißenden Waſſermaſſen haben aber auch
außerdem auf der Stadtparkſeite am Cracauer
Wehr gepflaſterte Strecken zum Teil aufge
riſſen und mit fortgeſpült. Schließlich iſt es
an dieſer Stelle zur Bildung eines Grabens
gekommen, der immer breiter und größer
werden kann. Das Waſſerbauamt Magdeburg
hat aus dieſem Grund, vor allem um das
Wehr vor einer Unterſpülung zu ſchützen,
durch Senkfaſchinen eine vorſorgliche Befeſti
gung anbringen laſſen.

gtubenbrand

durch Spiel mit Streichhölzern
Staßfurt. Jm ſtädtiſchen Pflegehaus am

Wittekindplatz war in einer Stube ein Brand
ausgebrochen. Drei Kinder im Alter bis zu
fünf Jahren waren von ihrer Mutter allein
gelaſſen worden. Der fünfjährige Junge hatte
in einer Schublade Streichhölzer gefunden,
dieſe entzündet und weggeworfen. Dabei war
ein Sofa in Brand geraten. Durch die ſtarke
Rauchentwicklung waren die Hausmitbewohner
aufmerkſam geworden, die kurzerhand die ver
ſchloſſene Wohnungstür einſchlugen. Bei ihrem
Eindringen ſtand das Sofa ſchon in hellen
Flammen. Schnell brachten ſie die Kinder in
Sicherheit und löſchten den Brand. Dieſer
Vorfall mag allen Eltern Mahnung ſein,Streichhölzer ſo aufzubewahren, daß ſie von
Kindern nicht erreicht werden können.

Mörder vor dem Schwurgericht
Naumburg. Vor dem Naumburger Schwur-

gericht hat ſich am 23. Februar der aus
eißenfels ſtammende Ewald Teuchert wegen

vorſätzlichen Mordes zu verantworten. Teu
chert hat Ende 1936 ſeine von ihm geſchiedene
Ehefrau mit einem Küchenmeſſer erſtochen.
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MITTELDEUTSCHEAND
Jedes Dorf wird enkrümpelt

Die Aklion läuft vom 20. Februar bis 2. März

Sonnabend, 13. d. M., fand im Kamerad
ſchaftshaus der Deutſchen Arbeitsfront in
Halle eine Tagung ſtatt, zu der der Landes
ſtellenleiter und Gaupropagandaleiter Pg.
Wilhelm Maul die Kreisleiter, die Führer
der SA., SS., HJ., die Kreisbauernführer, die
Gaufrauenſchaft und die Deutſche Arbeitsfront
eingeladen hatte.

Jm Verlaufe der Tagung gab der Landes
ſtellenleiter einen genauen Ueberblick über die
Aktion „Entrümpelung von Landſchaft und
Dorf“, die vom 20. Februar bis 7. März im
Rahmen des Vierjahresplanes durchgeführt
en Die Ausführungen ſtanden unter dem

otto:

„Wir können es mit unſerem geſunden
Menſchenverſtand nicht verſtehen, daß irgend
wo Material verdirbt und verkommt, das für
die Volksgemeinſchaft von Wert iſt.“

Durch die Aktion ſollen in erſter Linie die
auf den Bauernhöfen wertlos herumliegenden
großen Beſtände an Alteiſen, Stahl. Bruch
guß uſw. erfaßt und der deutſchen Jnduſtrie
zugeführt werden. Die Durchführung dieſer
Aktion wird in der Hauptſache durch die SA.
Einheiten im Gau mit propagandiſtiſcher
Unterſtützung des Reichsnährſtandes in Ver
bindung mit dem Rohproduktenhandel ſicher
geſtellt.

Die Ausführungen des Landesſtellenleiters
fanden den ſtärkſten, Beifall der anweſenden
Führer der Partei, die gleichzeitig ihre vollſte
Anterſtützung für das Gelingen der Aktion
zuſicherten.

Kreisbauerniag des Kreiſes Wittenberg

Wittenberg. Der vierte Bauerntag der
Kreisbauernſchaft Wittenberg vereinigte viele
hundert Bauern aus der Elbaue, aus dem
Fläming und der Dübener Heide in Witten
berg. Unter den Gäſten ſah man Landesbauern
führer Lehmann, Landesobmann Krauſe und
den Landeshauptabteilungsleiter Meißner. Jn
dem großen Rechenſchaftsbericht des Kreis
bauernführers darf beſonders die große Steige
rung in der Schafzucht genannt werden, mit
der der Kreis Wittenberg an der Spitze der
ganzen Landesbauernſchaft ſteht. Jm Jahre
1936 wurden zuſätzlich 2300 Schafe angeſchafft.

Wittenberg. (Ein neues weibliche s
Arbeitsdienſtlager.) Der Kreis Witten
berg erhält in nächſter Zeit ein zweites weib
liches Arbeitsdienſtlager. Es wird in Feld-
heim errichtet. Das erſte Lager beſteht ſeit
einem Jahre in Rackith.

Reichsberufsweltkampf eröffnet

Ammendorf. Als Auftakt zum diesfährigen
Reichsberufswettkampf führte der Standort
der Hitlerjugend Ammendorf am Sonnabend
im Saal des „Goldenen Adlers“ einen Appell
der Wettkampfteilnehmer durch. Die langen
Reihen der Jungen und Mädel, die auf-
marſchiert waren, füllten den Saal bis auf
den letzten Platz. Nach dem Fahneneinmarſch
und der Eröffnung der Reichsberufswettkämpfe
durch den Standortbeauftragten der Hitler-
jugend führte Pg. Joly aus, daß im Reichs
berufswettkampf nicht nur ein bloßer beruf-
licher Leiſtungskampf zu ſehen ſei, ſondern
auch eine Prüfung der körperlichen Kraft und
Geſundheit, und vor allem ein Prüfſtein der
weltanſchaulichen Eignung und Feſtigkeit des
jungen Volksgenoſſen. Er ſchloß mit der Ver

ſicherung, daß auch die Ammendorfer Jugend
die Aufgaben. die ihr vom Führer geſtellt
ſeien mit frohem Willen und freudiger Ver

antwortungsbereitſchaft erfüllen werde.

Lettin. (Oeffentliche Verſamm-
lung.) Die Ortsgruppe der NSDAP. Lettin
veranſtaltet heute, Montag, im Lokal Hübner
um 20.15 Uhr eine öffentliche Verſammlung.
Es ſpricht Pg. Bruno Günther, Plauen, Mit
glied des Reichsredner-Stoßtrupps, über „Kom
muniſtiſche Wühlarbeit in der ganzen Welt,
in Deutſchland Einigkeit und Frieden“. Pg.
Günther iſt einer der älteſten Vorkämpfer
für die Bewegung in Sachſen. Die Bevölke
rung wird zu dieſer Veranſtaltung hiermit
eingeladen. (WHW.-Schießen.) Die
Kriegerkameradſchaft Lettin veranſtaltete am
Sonntag ein Preis- und Ehrenſcheibenſchießen
zugunſten des WHW. Es wurde für jeden
Schuß ein Zuſchlag für das WHW. erhoben.
Ebenſo fielen ſämtliche Preiſe, welche ge
ſchoſſen worden, dem WHW. zu. Das Schießen
erfreute ſich einer regen Beteiligung von alt
und jung. Es konnte damit ein größerer Be
trag an das WHW., Ortsgruppe Lettin, ab
geführt werden.

Weißenfels. (Bad in der Saale.)
Ein unfreiwilliges Bad in der Saale nahm
an der Fähre in der Leipziger Straße ein
junger Mann, der mit einem anderen verſucht
hatte, einen ſtromabwärts treibenden Baum-
ſtamm zu fiſchen. Der Stamm ſtieß gegen den
Kahn, ſo daß der Mann ins Waſſer ſtürzte.
Es gelang ihm aber bald, wieder in den Kahn
zurückzuklettern.

Bründel, Kr. Bernburg. (Eine Trappe
efangen.) Eine Trappe fing der hieſige

Flurſchußbeamte kürzlich in der Feldflur. Das
Tier war flügellahm, anſcheinend weil es
mit einer Starkſtromleitune in Berührung
gekommen war. Es hatte eine Flügelſpann
weite von 160 bis 170 Zentimetern. Die
Trappen ſtehen unter Naturſchutz.

Pieſteritz. (Ein Arbeitstag fürs
W HW.) Als einmalige Spende oyferte die
Gefolgſchaft der Bayeriſchen Stickſtoffwerke
wie ſchon im Vorjahre den Lohn eines
Arbeitstages für das WHW. Dabei kamen
nicht weniger als 14 619 RM. zuſammen.

Bad Liebenwerda. (550 Jahre Schützen
gilde.) Eine Gedenkfeier, die zu erleben bis
her nur wenigen Schützengilden vergönnt war,
kann die Gilde von Bad Liebenwerda in dieſem
Jahre begehen. Auf ein Alter von 550 Jahren
ſchaut dieſe Mannſchaft der „Büchſen und
Armbruſtſchützen“, wie die Gilde im Mittel
alter ſich nannte.

Rübeland. (Jm Steinbruch abge
ſt ürzt.) Jm Kalkſteinbruch war der Ar
beiter Karl Liebau aus Haſſelfelde ungefähr
20 Meter hoch in die Kalkſteinwand einge
ſtiegen, um ſich mit der Bohrmaſchine an ſeine
Arbeit zu machen. Bei dem Verſuch, ſich an
der Wand anzuſeilen, verlor er das Gleich

gewicht und ſtürzte in die Tiefe. Zum Glück
begann kurz unter der Abſturzſtelle loſes
Steingeröll, das den Sturz minderte und den
Abgeſtürzten die letzten Meter nur noch rut
ſchen ließ. So kam er erfreulicherweiſe außer
einer Wunde an der Hüfte mit Prellungen und
Stauchungen davon.

Hbgiene Abteilung GummiBieder

Vorſicht, Glakteis
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde-

burg, meldet am Sonntagabend:

Ausſichten bis Dienstag abend

Schwache bis mäßige, vorwiegend ſüdliche
Winde, wolkig, zeitweiſe aufheiternd, vor
wiegend trocken, nachts bis zu mäßigem Froſt.
Anſtieg des Thermometers etwas über 0 Grad;
Glatteisgefahr. Dienstag noch keine weſentliche

Aenderung.
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Leipzig
6.00: Aus Berlin Morgenruf, Wetter.

6.10: Aus Berlin: Gymnaſtik. 6.30: Aus
Konſtanz: Frühkonzert. 7.00: Mitteilungen
für den Bauern. Nachrichten. 8.00: Aus
Berlin: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Morgenmuſik. 9.30: Spielturnen.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen. 10.00: Vom
Deutſchlandſender: Hermann von Wißmann,
der Mann des zwölffachen Verſtandes.
10.30: Wettermeldungen und Tagesprogramm.

10.45: Heute vor Jahren. 10.50:
Sendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Für den Bauern. 12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00:
Zeit, Nachrichten. Wetter. 14.15: Muſik nach
Tiſch (Schallplatten). 14.50: Kunſtbericht.

15.00: Unterhaltungskonzert. Dazwiſchen:
Funkberichte von der Eisſegelwoche in Anger-
burg. 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnach
richten. 17.10: Helden und Soldaten.
17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40:
Die Edda des Snorri Sturluſon. 18.00:
Aus unſerer Heimat. Volksmuſik. 18.30:
Zur Berufswahl der Mädel. 19.00: Reiſe
über drei Gedenkſtätten. 19.20: Klavier
werke. 19.45: Vom Deutſchlandſender: Ski
Weltmeiſterſchaften in Chamonix. 20.00:
Nachrichten. 20.10: Aus Saarbrücken: Die
dreizehnte Muſe. 22.00: Nachrichten, Sport.

22.30: Frühniederländiſche Chorkunſt.
n Tanz bis Mitternacht. 24.00: Sende

uß.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.

Anſchließend: Schallplatten. 6.30: Früh
konzert. 7.00: Nachrichten. 8.00: Sende
pauſe. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Aus aller
Welt. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.00: Sendepauſe. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Die Freizeit der Haus
angeſtellten. 11.40: Der Bauer ſpricht, der

Bauer hört. Anſchl.: Wetter. 12.00: Aus
Stuttgart: Muſik zum Mittag. 12.55: Zeit
zeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis dreil! 15.00:
Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15:
Die Frau in der deutſchen Landwirtſchaft.
15.45: Dies und das für jeden was! (Schall
platten). 16.00: Muſik am Nachmittag
17.00: Die Hochzeitsreiſe. 17.30: Moje For
bach ſingt. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau.

18.40: Raſſe und Recht. 19.00: Guten
Abend, lieber Hörer! 19.30: Deutſchland
echo: Deutſche Eisſegelmeiſterſchaften in Anger
buürg. Skiweltmeiſterſchaften in Chamonix.

20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nach
richten. 20.10: Wir bitten zum Tanz!
22.00: Wetter, Sport, Nachrichten. Anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Zu Unterhaltung und Tanz (Schall
platten). 24.00: Sendeſchluß.

ch
Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Senfpackung 465 Sepſisverwendet werden. Aus den ge
mahlenen Körnern, Senfmehl,
wird mit weiteren Gewürzen ſo
wie Eſſig, Moſt oder Wein, Senf

Moſtrich bereitet. Am ſchärf
5 ſind engliſcher Senf und

eerrettichſenf. Jn Süddeutſch
land wird ein geſüßter Senf be
vorzugt.
Senfpackung iſt ein Mittel, um
durch Hautreize Krankheiten zu
beſeitigen. Senfmehl wird mit
Waſſer angerührt zu einem mäßig dicken Brei, dieſer Brei wird

auf ein Laken geſtrichen und da
mit der Körper umwickelt. Die
Haut wird durch die im Senfmehl
enthaltenen ätheriſchen Ole gerö-
tet und ſtärker durchblutet. S. iſt
ein altes Mittel gegen Rippen
fellentzündung, ungenentzün
dung, Rheumatismus und an
deres.
Senfpflaſter iſt ein auf Leinen
oder Leder geſtrichener Senf
teig, hat ähnliche Wirkung wie
eine Senfpackung.
Sengflecke, die beim Bügeln mit
zu heißem Bügeleiſen entſtehen,
entfernt man aus Leinenzeug
durch Beſtreichen mit verdünn
tem Waſſerſtoffſuperoxyd und
ſpült nachher gut nach. Aus
Seide oder Kunſtſeide verſucht
man die Sengflecke durch Aus
waſchen mit lauwarmem Waſſer
herauszubekommen. Vorausſet
zung iſt dabei natürlich, daß das
Gewebe nicht verbrannt iſt, was
bei Seiden ſehr leicht der Fall
iſt, da dieſe Gewebe keine große
Hitze beim Bügeln vertragen.
Senior, lat., Bedeutung: der Al
tere, Abkürzung ſen., der ältere

Jnhaber einer Firma, im Ge
genſatz zu ſeinem Sohn, dem Ju
nior.
Senkfuß iſt ein geringgradiger
Plattfuß, ſ. d.
Sennesblätter, Blätter der Caſ
apflanzen bilden ein ſtarkes
bführmittel.

Sennwirtſchaft, Viehwirtſchaft
im Sommer auf hochgelegenen
Almen.
Senſation, lat., entbehrl.
wort für Tagesereignis, Tages
geſpräch, erregender Fall.
Senſe, Erntewerkzeug mit einem
pitz zulaufenden gebogenen Meſ
er, das an einem langen Stiel
befeſtigt iſt. Die Senſe dient zumMten von Gras und Getreide.
Sie ſoll auf dem Wege von und
zum Acker in einer Hülle getra
gen werden.

Sentenz, lat., Bedeutung Ar
teil oder Denkſpruch.
Separat, lat., Bedeutung ein
zeln, entbehrl. Fremdwort, Zim
mer mit ſeparatem Eingang iſt
ein Zimmer mit eigenem Ein
gang.
Sepia, Tintenfiſch, der in Jta
lien gegeſſen wird. Aus der wei
ßen inneren Kalkſchale wird
Zahnpulver bereitet, die Kalk-
ſchale wird auch Stubenvögeln
zur Deckung ihres Kalkbedarfsam Käfig ßefe tigt. Der Jnhalt
des Tintenbeutels dient als dun
kelbraune Malerfarbe, Sepia;
damit angefertigte Zeichnungen
nennt man Sepiazeichnungen.
Sepſfis iſt eine Allgemeininfektion
des Körpers, hervorgerufen der
eiſgedrungene Bakterien. Vgl.

renbie grobe Stoff Etage
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5 Die Geburt eines
strammen Jungen

g zeigen hocherfreut
an

Aorst Felqner
rer l Drau S

geb. Merkel
z. Zt. Fravenklinik,
Gütchenstraße 19

Sie Herz und Arterien gesundſ
Hohen Blutdruck, Arterlenverkalkung, Herz u. Atembeschwen
den, Benommenheit, Gedächtnisschwäche, Schwindel nicht aufro
men lassen Leben u. Gesundheit schützt das stotfwechsel- kreſo-
lauf-, blutverbessernde Lebenstunktionsmittel Blattgrün Wagner
-ARTERIOSAL aus dem pflanzlichen Lebenselement Lhlorophyl.
Ein Helfer, aut den man eich verlassen kann. RM. 3.40, 1.50.

Heicdlekraft hält jung
Kein Wunder, denn dieſes biologiſche e e e beſtehend aus
27 Wirkungsträgern, greift in die grundlegenden Lebensvorgänge von Verdau
ung, Stoffwechſel, hart Drüſenfunktionen, Nervenleiſtungen fördernd
ein. Es begünſtigt im Frühjahr ganz beſonders die natürliche körperliche
Umſtellung. Seit über Jahren gehen uns täglich viele Anerkennungs
ſchreiben zu. Sie beſtätigen immer wieder, von welch entſcheidendem Einfluß
Heidekraft auf Lebensfriſche und Wohlbefinden iſt. Die Originalpackung koſtet
RM. 1.90 reicht ea. 40 Tage, Doppelpackung RM. 3.50. 24 Tage Packung in
Tablettenform RM. 1.25. Zu haben in Apotheken, Drogerien und Reformhäuſern.

Ludw. Wuch. Str. 51, Ruf 221 44D e t e 8 tiv Geheime Beobachtungen und

Ermittlungen, Alimentation u. Privataushünfte. Gegründet 1888

villiger e Brilderſeſs
MNöHapagGonderzug

zur Internationalen ew Arbeit in Verbindung mit den

praktischen Inneneinrichtungen.
Eine Besichtigung derselben zeigt

Haolten

durch

S
Richard 0

Staaten geprüſter Optiker
Ljeferant ſaub. Reankenkaſſen

skuhblrohr
Nr. 2. RM. 10
Ar. R. OS
Korh-Lühr
Unt. Leſpeiger Str.

ch W

Beyrich Grove, Halle (S.),

Täglich ab 20.15 Uhr um den

Groben Preis Eurona
IIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

Weltklasse am Start

Theater am Steintor
(früher Walhalla)

TagesRasse 11--14 und ab 17 Uhr
Plätze RM 80 bis 3.

Zunüicek
Dr. Riehm

C Hàlle Giehbichenstein 7

Heute, Montag, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Die beiden Schützen
Komiſche Oper v. A. Lortzing

Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr
Petra und Alla

Volksſtück von Max Geiſenheyner

die gute Anzeigemde

Anfang zum Aunufſtieg!Können Sie ſich Automobil Ausſtellun e Deine Verchromen VervilekehnDoppelfenſter einſetzen? e e ſt 9 on e n Strümpfe seitung Verzinnen, Erneuern V. Metallwaren

Bedarftsdeckungsscheine wer werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei

H. Gchnee Nach).

Gr. Steinſtraße 84

Das geht allerdings nicht. Sie
können ſich aber eines anderen Mit
tels bedienen, um Jhre Wärme zu er
halten und zu erneuern: Trinken Sie
täglich eine Flaſche Köſtritzer Schwarz
bier. Dieſes an Aufbauſtoffen reiche Ge
tränk leiſtet Jhnen gerade jetzt in den
Wintermonaten vorzügliche Dienſte.

Ferdinand aaßßenglier
Metallw. Fabrik alle S., Barfüberst.
Gegründet 1839 Fernsprecher 21190

iſt dienach Berlin
am Gonntag, dem 21. Februar 1937

den in Zahlung genommen J

M

7.05 Uhr ab Halle an 0.29 Uhr

7.29 Uhr ab Bitterfeld an 0.04 Uhr jeder Art fabri

Gebr. Jumgblwut

Wer hak gewonnen
9.00 Uhr an Berlin Anh. Bf. ab 22.27 Uhr ziert u. ändert um

Albrechtstr. 37

„NickelBecker“, a Gewinnauszug

Bernburger Str. 25

Metallwaren

Fahrpreis hin und zurück: Bedeutender rheiniſcher Halle. nur gleine 5, Klaſſe 48. Preußiſch-Süddeutſche
Mineralbrunnen Brauhausſtr. 11. (274. Preuß.) Klaſſen Lotterie

v ab Halle II. Kl. 7,80 III. gl 5,40 mit einem anerkannt vorzügl. Ohne Gewähr Nachdruck verboket
ab Bitterfeld II. Kl. 6,40 III. Kl. 4,50 Mineralwaſſer ePeclkckegelse Die beabſichtigt in Halle Saale ein es den Auf jede gezogene Nummer ſind zwei rn

Lager zur Belieferung der ne hohe Gewinne gefallen, und zwar je einerfürs a de zimmer BVerbilligke Einkrittskarkten zum Beſuch einſchlägigen Kundſchaft ein Zeichnungen auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden
Natur- und Gummischwämme, Lufah, der Ausſtellung! zurichten. g Abteilungen I und IIBade- und Handbürsten, BRüchenreiber, Es werden mit der Branche aller Art, DiploBadewannen-Kopfstüten, Badevorlagen t f v Fahrkurt rauf vertraute me, Ahnentafeln, 5, Ziehungstag 13. Februar 1937

Auskunft und Fahrkartenverkauf: V t Wappen uſw. fer- tn der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogenh MNg.Geſchäftsſtellen ſowie im Hapag er re er e v en e e eS Reiſebüro Halle (S.), im Roten Turm. oder Brga un rin a 228781 397873
De wä x ewinne z cburger Straße 8.1 3831087 38787Händler ehegeſucht, die beſte Begiehungen 232388113 266066 829812 851601 2gern das fö zu den in Frage kommenden Bridge 66 Gewinne zu 1000 RM. 5377 10821 28135 49406e u u e n e eAchimer gmit der Wureel für immer beseitigt Granambrot eigenes ger e Hotel Europa. 176135 177463 188602 228714 287244 266825

durch neu erfundenes, woblriechendes Se f. u, 6s Pfe. Angebote mit gleichzeitiger Auskunft Portier. 976409 276822 282495 294917 205409 307874iloatuugel un Ditver a r etermhaus Aufgabe von Referenzen unter B5Sissss 326517 841526 346584e e an Siarhe. Dir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen s. K. 4112 an ALB, Kvin, e Gentge 598 5 213 2c e ſett. e r e Se e Sr. Wirichetr s der Ferelne uſw. zu dem ermäßigten Preiſe don Zeppelinſtraße e 3797 7 eHochinteressante Broschüre und viele m 18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile. ab Geouche 144860 146705 147560 156430 159807 160874

h re e r Mädchen 175382 189112 196841 186 e 198758 2108185 a e en Volkshochſchule Halle. Morgen, Dienstag Vortras haft ſucht e 31080 321208 287993 340478 56770 802406Heilmittel von Gerd Ochs, Gaureferent für Muſik im NB. e siwerm nzen 374601 376487 384704 308015 998867
über „Symbolirk im Volkskied“. Hörſaal s der Edmund Heinrich, W e Teprhge 562 Gewinne zu 300 A. 269 2460 4320 12218Univerſität. Mit zahlreichen geſungenen Beiſpielen. Niedereichſtädt. ohnung 9 ber 4760 22768 24660 27685 28519 26647 380267
Am Freitag, dem 19. Februar. Lichtbildervortrag von Stube Kammer eiee je 36678 57794 58677 40833 40424 41331 42608Univerſitätsprofeſſor Dr. Schulz „Das Königreich M t g Ka Le r e 43561 46847 652956 653927 64552 59213

u gegen der Thüringe der Völkerwanderungszeit und die heu elker un t che, zum e er t 65516 64834 67477 67902 69225 70231 3v i Märg 1988 ſoll eben tigen Thüringer.“ Hörſaal der Landesanſtalt für Volk- ledig, mit guten l. März oder Sen.ſggr 72285 74848 77031 79352 80343 808851687 bis 31. Märg 1088 ſoll vergebe Flechten tstunde, Et KichardWagner Straße n F II i 66276 87878 67918 888 88771 53814 96183werden Jn den Marbet ſt unr an. haltung Ougang Hicharde r ann e retratze Zeugniſſen, ge ſpäter geſucht. 85644. 97010 100117, 110827 110705 11
r r c e e ſucht. Hugo Horn, Angebote unter 4666 114880 117260 119088 122920 124876a e en be tHautleiden Köckern, Kr. Bite Gr. U. 141 72 an 126495 126094 129608 182339 132449 132687e e e e e t n „eratt le c mng 133294 153878 154833 191844 186488 187488können in der Anſtaltskaſſe eingeſehen Nur in Apothek. Kneippverein. Heute, 20 Uhr: Vortrag „Stadt terfeld. MN8Z, HalleS., 137501 140067 141155 144178 144809 146697
werden. Angebote bis 20. Februar. erhältlich ſchützenhaus“ über Magen-, Darm und Stoffwechſel Gr. Ulrichſtr. 57. h S 46827 161672 163278 154086 186147 186876
Prov.Blindenanſtalt, Halle a. S. leiden. j59265 160945 1632865 171250 171877 176877en en Schnür 179436 179719 180024 181284 181244 184105W ſchaftſtiefel i n lz E 55Bitte an der Linien-Umtandung sauber ausschneiden ohnung geber, vraun, a e es 320248 333089

23 Zimmer Größe 41, gut 228187 326404 228573 225181 228558 22298

e henSander h mee ſehen n4 M., in Halle nur 71746 271961Möchte meine S zu ar Laden, Geiſtſtr. 171 240403 200801 218
Tochter, 14 Jahre n 262211 293602 294129 296229 2971268 29726

geſucht. Angebote s40 300872 301078 302000 308075 308087September 466 Sicherung welche p I unter L 7930 an a 7 e n edern ſehr lieb n alleS e 322270 326789 7 3296S., s8254eng Anderen r e Senſate etion h r e nen Geſchäfts 384986 390280 391764 302400 3097608 388471September, hat ſeinen Namen r e Wer Sehie; a haushalt geben. 388718St ö ekommen, backt man 7 nS n de t zweckmäßigſten in einer Spiegel Nähe von Verl Altwohnung In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
et e el ſten Der alte eierpfanne e Frau 5 S Hinimer Kihe ne 13380 z 3689286r f i et fur a s Gewinne zu 3000 RM.n Name des Monats iſt Seuche iſt eine Krankheit, die Schwager Muſch für älteres n 14 Gewinne 47207 1220960
Scheiding. n e wis üb. Weißen ſache en Seite e 1060 A. Se 10804 a0820 80270d iſch, Bedeutung: Otts- oder Landesteile befällt. fels Fernruf l. Etage, ſofort GSoehmit der Zeit h 141716 160702r Muſikſtück ſt Vgl. Epidemie. Lohenmolſen 473. geſucht. Tauſch Schreib oof e e

3 2 2 5 27568er e e Heu e der Bebeutins Metoryſiug Wer e e le es Aen enSerge, wollenes, halbwollenes Herkunft mit der Bedeutung otorpflug g 378301 304349 oö S z r L 7954 an 653837 8362 47187 595oder baumwollenes Köpergewe „der Strenge“. führer s von 2 e e an 92800 888be, das meiſt als Futterſtoff ver Sexunal, alles was ſich auf das und Maſchinen Geiſiſtraße 47. Aleinverkauf ſo 10070 190828 113077 139703 0109
wendet wird. Geſchlechtliche bezieht. Stel, e 150362 151225 184973 188841 e2 führer ſucht Stel ar Prelschi 201625 302803 219227 222225 274852 37Serie, entbehrl. lat. Fremdwort Syerry, Jerezwein, ſüdſpaniſcher lung zum 1. März 238153 290557 2878 lerfür Reihe, Kette, Folge, Aus Weiß- oder Rotwein, den es herb oder ſpäter Ver Keitests 33867 350 287 a
gabe Hruppe und ſütz gibt und der in Südwein heiratet, mit all. See e 360402 870671 378761 881667 8841Seriös, entbehrl. franz Fremd gläſern gereicht wird. Maſchinen ver Buromaschinen e u 300 RM 1965 3208 7639 11077
wort für ernſt, ernſtgemeint, an Sterry Cobbler, Miſchung aus traut, 13 Jahre aller Art 2 a o 20481 21182 233 235geſehen. Sherry mit Zucker, Zitrone oder als ſolcher tätig. Zimmer Thomasiusstr. t 256507 3375 3 Jean Dros 2792 827702
Serum, Blutſerum iſt die von Hrange und Eis. Fritz Rexhauſen, möbliert, evtl. Fernruf 23345 61827 46 o o 76044 iallen feſten Beſtandteilen befreite Syocking, engl. Bedeutung S ab Nansfeld Stadt, mit zwei Betten Se n e e e e
Blutflüſſigkeit. Jm Serum ſind ſtoßend, Anſtoß erregend. Lutherplatz 4. frei. Blumenthal nan e Nee e 144604die bei einer Jnfertion erzeugten Sibylle, weibl. Vorname griech. 253 ſtraße 11, II. 148888 180032 182 158548 155757 832Gegengifte enthalten. Vgl. Ge Herkunft, mit der Bedeutung „die Kräſtiges 170039 185 17502 480 er 53217
uaift- Weisſagende“ BODM. Mädchen Eine 184802 90212 198417 198059 201282 25Service, entbehrl. franz. Fremd itstett Wohnungs von 15 Jahren, 202817 208765 208084 318281 215423 354776wort für Geveck, Tafelgeſchirr Sicherheitsketten an Wohnung peſucht. das 9 2287 e 2286080 22995 229587 336577b ch Bedienung und Trink türen müſſen quer verlaufen und t 285772 258855 240715 244057 280335 388587a t au g ſtark ſein. Sie dürfen nicht länger Schuljahr, ſucht 03 SeServi i ein, als daß ſie einen kleinen r e 358249 300470 300018 301882 305280e t r n Türſpatt öffnen laſſen. n en gen Schuhe neklame n n e eremdwort für z alt in Halle od. z. 316801 321881 32221 2ren gek verlängern t e eServiette, entbehrliches franz. r getre 7 ſo 7 gebote an Elſa und weiten wir iſt und bleibt 378 374547 376715 377537 378021 379022Fremdwort für Mundtuch (ſ. d.), r pas ſie don Des Bernſtein in Eis bis zu 2 Num- n a 385841 3661

x ä J t te ehe h ben nicht öffnen läßt. (ſ. Schloß.) erf an er nern ieben: 2 Gewinne zuSeſam, tropiſche Kulturpflange, Seekreis), Haupt „Fußwohl“, eine lge ge Im Gewinnrade verblieben: en
deren im Hrient auch als Brot Sicherung, Stromſchutz Tiere ſtraße 12. Kirchnerſtr. 182. ſe 100000, 2 zu ſe 300000, 2 zu an Wo
korn dienende Samen ein fettes triſchen Anlagen. Jhre Aufgabe en je 75000, 4 zu je 59000, 6 zu je 5000, 312 zu jeSpeiſeöl, Seſamsl, liefern. Mar iſt, bei Überladung den Strom ſ er 20000, 74 zu je 10000, 156 zu je 5000 e
garine muß einen beſtimmten zu unterbrechen. Jhr wichtigſter Kraftfahrer 8000, 782 zu fe 2090, 2452 zu je 1000,
Teil Seſamöl enthalten. Beſtandteil iſt ein dünner Draht, je 500, 16220 zu fe 300 Mark.

7 jährige Fahrpraxis, mit

Reparaturen vertraut, sucht n eStellung auf Personen- od. Staat Lotterie Einem
e en en an Kürmmel Fchulzerenzen vorhanden. ngeb. ehe duunter L 7952 an MNZ, Halle, Leipeiger Str. 16 Brüderstr. 5
Seiststraße er Arnät Frenkel 73Leipeiger Str. 55 Gr. Steinstr. 14 Rannischestr.



DER spoRT VOM SONNTAG
gfaksrucl. cuch Welfmeister TischfennisDie Weltmeiſterſchaft im Eisſchnellaufen M D f PPC und Reichsbahn Halle ausgeſchieden

e Meergans Doppelmels er en enMeiſter Birger Waſſen ins und dem Oeſter Männer und Frauen ermittelt. Der SC ErMax Stiepl gewonnen. e t erkämpfte beide Meiſtertitel tmalig.reiſe Lolntag halten ſch zu den reſtlichen Schlesfersjeg in der Skimeisterschaft Bogner Zweiter e ten n et den Menrern ver

Wettbewerben rund 17 000 Zuſchauer im Halle mit 7:2 Punkten und 24:8 Sätzen undnerStadion eingefunden. Ueber 1500 en p bei den Frauen Reichsbahn Halle mit 6:3 bzw.er ſiegte der Norweger Hans Eng Das war ein Abſchluß der Deutſchen Ski e iel Sahen e Pl. Meiſter r
neſtangen in 2:19,5 Minuten vor ſeinem meiſterſchaften, wie ihn ſich Aktive, Veranſtal- rm ſe Wartenttthen 4,5; 3. Obergefre ter Burt. Vezirkes Magdeburg, GrünWeiß Deſſau und
Landsmann Staksrud und dem Oeſterreicher ter und Zuſchauer nicht beſſer wünſchen konn (Garmiſch Partentirchen) 417 (Spezialſpringen) Quedlinburg traten nicht an, ſo daß lediglich
Stiepl. Der Oeſterreicher lief im vierten ten. Sonnenſchein lag über dem Oſt-Erzgebirge, e e de h a die Vertreter der Venirke Halle Merſe
Und letzten Lauf mit 17:25,3 Minuten die beſte als Springer nach Springer über die ſahnen 17 meter, Note 3008, 3. Oberſchübe Hutter Hugen burg und ErfurteTh üringen um die
Zeit gegen Waſenius und Staksrud heraus, geſchmückte Schanze ſauſten und mehr als 5 50 und. S Meter. Rote 282 Unteroffizier Haſt Meiſterſchaften kämpften.durch ſein ſchlechtes Abſchneiden auf der kurzen 40000 3 uſchauer immer wieder in Beifalls e 50 Meter geſtürzt, 50,5 und 57 Meter, Nach dieſen Siegen will der SC Erfurt
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Kreis Jahn beſiegt Kreis Altmark Hirſchberger Oberjäger Günter Meergans. des nächſten Jahtes Reuſtadt im Schwarze ſchaft, die in Mainz durchgeführt werden,
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antwortlich, wie überhaupt die Mannſchaft des Meergans in wundervoller Haltung mit 52 erſte Weltmeiſterſchaft ſtatt. n fanden Und zuſammen mit W. Meinhardt im Doppel
Kreiſes Jahn weit ausgeglichener turnte als Meter. Das war ſein Meiſterſtück. Mit der ſich am Start ein, darunter die Deutſchen Paul die Punkte für Halle.
die des Kreiſes Altmark. Kombinationsſprungnote von 217,4 überbot er Krauß, Alfred Stoll und KörnerAlfred Müller war mit 115,4 der beſte Bogner mit 198,8 beträchtlich und errang mit Wider Erwarten kam es nicht zum Zweikampf Honclhadll-Länders je
Einzelturner vor ſeinen Vereinskameraden der Geſamtnote von 4439 vor dem Münchener Birger Ruud Sven Erikſſon. Der p.
Kurt Krötſch (1152), Kurt Otto (111) mit 488,8 ſowoht die deutſche Als auch die Schwede ſtand ſeine Sprünge von und Hégen Oesterreich am 23. Mot

d Böhm (110,9), alle Kreis Jahn. eeresmeiſterſchaft. Damit durchbrach ex wie 61 Meter nicht durch und wurde nicht ge x
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r o 4 e e e r Wenigen n und in Zukunft ſehr ſtark zu beachten ſein wird, zwiſchen den beiden ſtarken Handballnationen.
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Kraul aufſtellte und jetzt in Kopenhagen die Kemtmation (Lange und Sprunglagf) Setutſhe und S nern n 60 un 648 Meter brachten auf der c de de re
Weltbeſtleiſtung über 200 Meter Rücken unter Heeres-Stimeiſterſchaft. 1. Oberjäger Günter Meergaus ihm nur den 5. Platz vor Paul Krauß, der in Halle das Länderſpie a

i d zti z S (12. K e (5) J s Hirſchberg) 448,9; 2. Willy r z egen Oeſterrei durchgeführt werdenbot „Ragnhild“ benötigte für dieſe Strecke e n vere Ha in bildſchöner Haltung 56 und 59 Meter weit e See im ſie rin de die

3 Min. un ig 2/639e n r e n e e e engere i en e en et e eſegerzeiß cher Der anertannte e net Fünfzehnter, während Alfred t hoben hatten, den erſten Kampf in ihrerchwamm, jederzeit ſicher. er anerkannte Kombingationsſpringen: 1. Oberſäger Meergans der flachen Schanze leider nicht abfand, den Sei durchzufü Si ber bereitWeltrekord über 200 Meter Rücken wird zur (irſchöerg) und 52 Meter Hote n 2. A. Eis richtigen Abſprung verpaßte und nur bei 51 Heimat durchzuführen. Sie waren aber berein
Zeit noch von der Amerikanerin Holm-Jartet gruber arten h re Rote 2089: l M r t 5 t paß noch im Laufe dieſes Jahres das Rückſpiel inund 54 Meter landete. Deutſchland auszutragen. Wir hoffen. daß die

Brü erg) 47 und 48,5 Meter, Note48,7 Min. ge S 3 5. Ermel e cenberg t hla i ui. Zeit e e Tante e e d Ergebniſſe: Kampfſtätte die Mitteldeutſche Kampfbahn inRotterdam auf 2:44,6 Min. verbeſſert. Es Spezialſpringen: Deutſcher Meiſter 1937 Paul 1. Birger Ruud (Norwegen) 605 und Halle ſein wird.
vleibt nun abzuwarten, ob ſie als Weltrekord Schnetdentach (Aſchöerg) 58 und t. Meter Kote 65.5 Meter, Note 2338; Reidar Anderſen326,2; 2. Max Meinel (Aſchberg) 59, 61 und 59,5. Meter, 5 3 3 3 L 2r ehe n e t a e e n60 Meter, Note 320,3. weg ger 2 t JMit einer großen Ueberraſchung endete der JungmannenSprunglanf: 1. A. Neu (Oberammer 60 Meter, Note 225.7; 4. Sigurd Haanes (Nor Frankfurt a. M. diente das am Sonntag in
15. Amateurbox-Länderkampf zwi Wan) S und. s Meter (68 Meter Wetter wegen 60 und 62 Meter Note 219.5; 5. Joſef Hamburg veranſtaltete Uebungsſpiel. Es wur
ſchen Dänemark und Schweden (12:4) n des Tages Note o 2. 5. Wein (Reichen radl (Oeſterreich) 60 und 615 Meter Note Den verſchiedene Aufſtellungen erprobt und die

hall) 47, 55 Und 53,5 Meter, Note 279,7. J P neder im Kopenhagener Forum vor über 7000 Namingäenstent (Alterstlaſſep Heins Ermel 216 6. Paul Krauß (Deutſchland) 56 und Spielerinnen eingehend auf ihr Können
Zuſchauern ausgetragen wurde. u ,d; 2. Guſtl Müller (BayhriſchZell) 369458. 59 Meter Rote 213,8. e geprüft.

—ZTATSACHEN BEWEISEN. Typ 170V, 1.7 Liter
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an berechtigtes Aufsehen erregte und seitdem, innerhalb 10 Monaten, in einer Zahl von mehr
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o Absolute Zuverlässigkeit

Einige Preise der zahlreichen Modelle: o Schnelligkeit im Anzug, hoher Fahrdurchschnitt
a2türige Limousine 4 türige Limousino Cabrio-LimousineR 3750. a Werk R 850. ab Werk u 3 980. ab Werk und große Wirtschaftlichkeit
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Rekordsieq der Mitte-Hancdboller
Königsberg 21.7 geschlagen Wo blieben die Sachsen?

16 Gaumannſchaften nahmen geſtern den
Kampf um den vom Reichsſportführer neu
geſtifteten „AdlerSchild“ der Handballermit den acht Treffen der Vorrunde auf. Ge
rade im Handball zählen Pokalbegegnungen zu
den anziehendſten Ereigniſſen der Spielzeit,
und ſo iſt auch in dieſem Jahre wieder das
Jntereſſe der immer größer werdenden Hand
ballgemeinde auf den Ausgang dieſer Spiele
gerichtet.

Mit großen Hoffnungen zogen die Aus
wahlmannſchaften der Gaue in den Kampf,
aber wie oft bei Pokalkämpfen, mußte manche
Elf, die ſich Hoffnungen auf einen Erfolg ge
macht hat, ihre Ausſichten begraben. Es gab
einige überraſchende Ergebniſſe, von denen die
Niederlage der brandenburgiſchen Elf gegen
Bayern mit 3:4 Toren wohl die uner
wartetſte iſt. Ueberraſchend wurde weiterhin
geſchlagen der Gau Sachſen von Mittel
rhein, und der Sieg Niederſachſens über
Schleſien in Görlitz kommt auch nicht erwartet.

Für die Spiele der Zwiſchenrunde, die am
28. Februar ausgeſpielt wird, ſetzten ſich fol
gende Mannſchaften durch: Gau Mitte,
Südweſt, Nordmark, Niederrhein
d Weſtfalen. Die Ergebniſſe der Vor
runde:

Oſtpreußen Mitte 7:21
Pommern Südweſt 2:7
Schleſien Niederſachſen 7:10

Nordmark Baden 9:8
Mittelrhein Sachſen 6:5
Heſſen Niederrhein 2:4
Württemberg Weſtfalen 4:6
Bayern Brandenburg 4:3

Ein Spoziergang nach Königsberg
Das hatte wohl niemand erwartet.
Gewiß glaubten wir alle, daß die Handballer
unſeres Gaues in Königsberg ſich die
weitere Teilnahme in den Kämpfen um den
„Adlerſchild“ ſichern würden, einen ſoſicheren 21:7-(9:1)-Sieg hatte aber wohl nie

mand erhofft. Dieſer Erfolg iſt um ſo er
freulicher, da wir nun auf der Mittel
deutſchen Kampfbahn“ in Halle am
28. Februar Gelegenheit haben werden. unſere
Mannſchaft im Wettſtreit um den „Adler
ſchild“ zu ſehen.

Zum Kampfverlauf ſelbſt iſt, wie ja auch
das Ergebnis ausdrückt, wenig zu ſagen. Die
MitteElf war alle 60 Minuten der Kampf
handlung haushoch überlegen. Beſonders ge
fiel die Angriffsreihe durch ihr zügiges
Kombinationsſpiel und ihre Wurffreudigkeit,
und wenn Oſtpreußens Torhüter nicht noch
manchen ſicher erſcheinenden Treffer durch
glänzende Paraden verhindert hätte, wäre das
Ergebnis weit ſchlechter für die Gaſtgeber
ausgefallen.

Dieſer eindeutige Sieg unſerer Handballer
berechtigt uns zu großen Hoffnungen für die
Zukunft für die Hochburg den Gau
Mitte im Handballſport.

Weise übernimmt die Führung
Boruſſia nach ſchwerem Kampf 4:2 beſiegt

Der geſtrige Sonntag ſtand vollkommen im
Zeichen der Gauſpiele um den Adler-Schil d
des Reichsſportführers. Aus dieſem Grunde
gab es in der Gauliga keine Punktſpiele.

Jm Bezirk gab es die Entſcheidung um die
Tabellenführung. Nach einem abwechſlungs
reichen Kampf konnte ſich der SV Weiſe
mit 4:2 über Boruſſia behaupten.

Ein Blick auf die Tabelle der Bezirksklaſſe
zeigt eindeutig, daß für alle vier führenden
Mannſchaften die Möglichkeit Meiſter zu wer
den, offen iſt.

Tabelle der HandballBezirksklaſſe

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Weiſe Halle 10 8 1 1 68:38 17:3
Wacker Halle 11 8 1 294:66 17:5
Halle 96 11 8 1 2 97:71 17:5
Boruſſia Halle 10 7 1 2 75:46 15:5
Dieskau 12 4 1 7 85:91 9:15Unterröblingen 13 2 2 9 79:109 6:20
Reichsbahn Halle 11 1 2 8 657:94 4:18
Giebichenſteiner TV 9 1 1 8 66:86 8:17

Weiſe Halle Boruſſia Halle 4:2 (1:1)
Trotz des für Handball nicht gerade ein

wandfreien Bodens gab es an der Robert
KochStraße einen intereſſanten Kampf. Jn
tereſſant inſofern, als bis 15 Minuten vor
Schluß die Frage nach dem Sieger noch offen
ſtand. Während im Vorſpiel, das 3:3 aus
ging, Weiſe die erſte Halbzeit vollkommen für
ſich entſchied. ſo lagen hier die Dinge umge
kehrt. Boruſſia kam bald ins Spiel und wurde
ſchnell mit dem ſchweren Boden vertraut. Da
ſchwer im Mittelfeld durchzukommen war,
wurden die Flügel ſchön eingeſetzt, was man
bei Weiſe ſehr vermißte. Dieſer Fehler iſt
allerdings darauf zurückzuführen, daß hier die
Außen etwas ſchwach waren. Nachdem die
erſte Viertelſtunde bei leichtem Geplänkel ver
Iief, kam Boruſſia durch Freiwurf Löſche
Müller zum erſten Erfolg. Dieſer Treffer
war das Signal für beide Mannſchaften zum
vollen Einſatz, ſo daß nun erſt das richtige
Leben ins Spiel kam. Weiſe blieb allerdings
weiter zu ſchwach, um gefährlich zu werden,
da im Sturm nur Liebig und O. Pretſch als
vollwertig anerkannt werden konnte. O. Pretſch
war es Hann auch, der in der 20. Minute mit
einem Freiwurf gleichziehen konnte. Wurde
auch bis zur Paufe weiter tapfer geſchoſſen, ſo

meiſterten doch die Torwächter, die beide gleich
gut waren, alles.

Nach dem Wechſel ging dann Weiſe durch
Freiwurf von O. Pretſch mit 2:1 in Füh
rung. Mit dem Ausgleich ließ Boruſſia nicht
lange auf ſich warten. Mit dem ſchönſten
Tore des Tages konnte Werche für Boruſſia
den zweiten Treffer anbringen. Allerdings
ſollte dieſes auch der letzte Erfolg für Boruſſia
ſein. Die Mannſchaft des Platzbeſitzers ge
wann nun leicht an Boden und konnte durch
Vogler und Liebig das Endergebnis
von 4:2 herſtellen. Leider ging es allerdings
auch nicht ohne Platzverweis ab, K. Müller
(Boruſſia) mußte unter die Zuſchauer. Die
Schwarzhemden ließen ſich dadurch nicht ein
ſchüchtern und ſetzten alles auf eine Karte.
Mit vollem Einſatz bedrängten ſie Weiſe die
letzten zehn Minuten hindurch noch ſehr ſtark,
konnten allerdings nichts mehr erreichen.

Dieskau Reichsbahn Halle 11:4 (3:2)
Daß es ſchwer iſt, in Dieskau zu ſiegen,

mußte auch die Reichsbahn erkennen. Auf
einem immerhin noch einwandfreien Boden
konnte die Reichsbahn dem Platzbeſitzer nur
bis zur Pauſe die Stirn bieten. Obwohl
Dieskau ſchon vom Anpfiff weg den Ton an
gab, konnten ſie ſich bei der Hintermannſchaft
der Gäſte ſchwer durchſetzen. Erſt nach der
Pauſe ließ auch dieſe nach und der Platz
beſitzer konnte ſo ſeinen Sieg zahlenmäßig
ſicherſtellen.

Jn der 1. Kreisklaſſe fiel das Spiel
Poſt gegen HTSV aus und Cröllwitz trat
gegen Diemitz nicht an. Jn Seeben kam
Canena mit einer 6:3-(3:2) Niederlage wieder
etwas weg vom Meiſterſchaftsſpiel, da nun
die Poſt wieder mit einem Punkt die Führung
hält. Die Begegnung LSV gegen KTV wurde
beim Seitenwechſel und Stande von 7:2 für

LSV wegen Spielunfähigkeit des Platzes
abgebrochen.

2. Kreisklaſſe. Seeben J 2.2:2 (1:1), LSV 2. KTV 2. 4:0 (2:0).

Merseburger Hanckbol!
Bedingt durch die Wetterlage konnten ver

ſchiedene angeſetzte Handballſpiele nicht zur
Durchführung kommen, verſchiedentlich mußten
Mannſchaften unverrichteter Sache wieder nach
Hauſe fahren. So mußte vor allem der SV 22
Großkayna nach Trebnitz fahren und ohne
Spiel heimkehren.

Frankleben Jnf. Naumburg 6:10 (2:6)
Das einzige Spiel der Bezirksklaſſe

fand in Frankleben ſtatt. Hier mußte ſich der
Platzbeſitzer dem beſſeren Können der Soldaten
beugen. Die Naumburger zeigten in der
erſten Hälfte ein recht beachtliches Spiel. Die
zweite Hälfte brachte gleichverteiltes Spiel.

Neumark KötzſchenVeunga 5:6 (0:5)

Die Beunger mußten den Kampf mit zehn
Mann beſtreiten und zeigten, daß mit einer
guten Geſamtleiſtung etwas erreicht werden
kann; auch das zeitweilig harte Spielen
brachte den Platzbeſitzern keinen Sieg.

VfL Merſeburg MTV Merſeburg 14:9 (5:0)
Eine einſeitige Angelegenheit war das

Treffen auf dem VfL-Platz. Die Platzbeſitzer
waren wieder einmal in großer Wurflaune,
zudem glückte ihnen alles. Die ATV.Mann
ſchaft mußte mit mehrfachem Erſatz antreten.

Spergau MTV Lauchſtädt 0:10 (abgebr.)
Jn Spergau wollte man gar nicht ſpielen,

ſo trat der Platzbeſitzer nicht vollſtändig an
und zur Pauſe mußte das Treffen wegen nicht
mehr ſpielfähigen Platzes abgebrochen werden.

Der TV Dieskau trat gegen Leung Reſerve
nicht an.

Untere Mannſchaften Dürrenberg
Jugend Arb. Gem. Merſeburg 18:2, Spergau
gegen Leung Jugend 5:7, Germania Großkayng
Jugend Frankleben 9:9.

Dörrenberq die Pokol-Sensdtion
Schkeuditz wurde 5 besjegt Rejcleborg-leund 2:7
Jn der 1. Kreisklaſſe hatte der

Tabellenführer und Meiſterſchaftsanwärter
Beuna auch geſtern wieder einmal mit einem
knappen 2:1Sieg Glück. Reideburg unterlag
gegen Leunga empfindlich, aber doch nicht ganz
verdient hoch 2:7. Mücheln iſt weiterhin dicht
daran, ſich im Endſpurt vom Abſtieg zu retten.
Spergau und Luftwaffe Halle teilten ſich in
die Punkte.

Die Spiele um den Tſchammer-
Pokal brachten vier ganz klare Siege, dabei
auch den der Turngemeinſchaft Dürrenberg
gegen VfB Schkeuditz mit 5:1 Toren. Erwartet
gewann Boruſſia gegen Oberröblingen 6:1. An
erwartet aber kommt die hohe 17-Niederlage,
die Zöſchen von Altranſtädt einſtecken mußte.
Zweiſtellig (11:0) gewann Wansleben gegen
Brachwitz. Ein Unentſchieden gab es im Spiel
Rothenburg gegen Nehlitz troß Verlängerung.

Tabelle der 1. Kreisklaſſe am 15. Februar
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Beuna 17 15 1 1 53:24 31:3Kayna 17 9 6 42:20 24:10Reideburg 20 12 s 8 45:52 24:16Leung 18 10 3 5 69:31 23:13Boruſſia Halle 16 9 4 8 44:23 22:10
Favorit Halle 15 9 1 5 44:29 19:11Braunsdorf 20 T 5 8 46:44 19:21Luftwaffe Halle 16 6 3 7 56:48 15:17
Neumark 19 6 3 10 32:29 15:23VfB Schkeuditz 16 6 2 8 41:41 14:18Spergau 18 4 4 10 38:62 1224Gieb.Sportbrüder 19 4 4 4 40:68 12:26Mücheln 21 5 2 14 352773 12:30LSV Merſeburg 16 2 2 12 28:59 6:26

VfR Reideburg Leunga 2:7
Das Ergebnis mag den Anſchein erwecken,

als wenn Reideburg weſentlich ſchlechter als
Leuna geweſen ſei. Dem iſt aber nicht ſo. Jm
Feldſpiel war Reideburg nicht nur gleich
wertig, ſondern vorübergehend ſogar leicht
überlegen. Schwar war dagegen der Sturm im
Strafraum. Er vermochte ſich. trotz mehrfacher
ſicherer Torgelegenheiten. nicht durchzuſetzen.
Bis zum Seitenwechſel hätte Reideburg bereits
einen Sieg verdient gehabt. Die Gäſte aus
Leung dagegen hatten mit ihren Angriffen
mehr Glück. Mackwitz wurde obendrein
ſchlecht bewacht, ſo daß er allein fünf Tore
ſchießen konnte. Das zweite Tor für Reide
r war der Erfolg eines verwandelten Elf
meters.

Spergau--Luftwaffe Halle 6:6
Spergau führte ſchon nach zehn Minuten

2:0. aber die Soldaten glichen nicht nur aus,
ſondern gingen 3:2 in Führung, bis kurz vor
der Pauſe durch einen verwandelten Hand
elfmeter der Ausgleich folgte. Nach dem
Seitenwechſel war dann Spergau vorerſt leicht
überlegen, Torerfolge blieben aber aus. Die
Soldaten dagegen kamen durch blitzſchnelle
Durchbrüche zur 64Führung, ſie mußten ſich
aber noch wenige Minuten vor Schluß wieder
den Ausgleich gefallen laſſen.

LSV Merſeburg--Beuna 1:2
Die Gäſte aus Beunga haben dieſes Spiel

zwar nicht unverdient gewonnen, aber ſie dür
fen doch froh ſein, daß es ſo kam. Wenn die
Flieger aus Merſeburg in Strafraum etwas
herzhafter geſchoſſen hätten, dann konnte das
Ergebnis auch umgekehrt lauten.

Mücheln-Braunsdorf 4:0
Unter der aufmerkſamen Spielleitung von

Voeſack kämpften beide Mannſchaften ritter
lich um den Sieg. Die erſte Viertelſtunde
ſtand im Zeichen einer Ueberlegenheit von
Braunsdorf. Zählbare Erfolge aber blieben

aus. Der Mittelſtürmer von Mücheln ſtellte
ſchließlich die 1:0-Halbzeitführung her. Nach
der Pauſe machte ſich dann Mücheln freier
und ſchon nach drei Minuten erhöhte Mar
hold auf 2:0, elf Minuten ſpäter der Rechts
außen Graneis unhaltbar auf 3:0 und etwa
zehn Minuten vor Schluß wieder Marhold
auf 4:0. Mücheln 2.- Braunsdorf 2. 5:0.

Um den Tschammer-Pokol
Boruſſia Oberröblingen 6:1
Favorit Halle VfL Dölau ausgefallen
Tg. Dürrenberg Schkeuditz 5:1!
Wansleben Brachwitz 11:0
Altranſtädt Zöſchen 7:1
Rothenburg Nehlitz 1:1 trotz Verläng.

Jm Spiel Boruſſia gegen Oberröblingen
ſah es in der erſten Halbzeit nicht nach einem
ſo klaren Siege für Boruſſia aus, weil ſich die
Mannſchaft wieder einmal nicht zu einer ein
heitlichen Leiſtung fand. Die Gäſte aus Ober
röblingen dagegen enttäuſchten durch großen
Eifer und ſchnelle Vorſtöße recht angenehm.
Als Boruſſia nach der Pauſe dann überlegen
wurde und durch den Linksaußen, durch Paul
mann (2) und durch Pathan zu Erfolgen kam,
ließen die Gäſte fühlbar nach.

Die große Ueberraſchung in den Pokal-
ſpielen iſt die Turn gemeinſchaft Dür-
renberg, die in der zweiten Runde Beung
ausſchaltete und diesmal gegen VfB Schkeuditz
mit einer recht guten Geſamtleiſtung und einem
einwandfrei verdienten 5:1Sieg auch dieſem
Vertreter der 1. Kreisklaſſe das Nachſehen gab.

Wansleben gegen Brachwitz 11:0 brachte
den Gäſten eine bittere Enttäuſchung. Ehe ſich
die Gäſte ſo recht beſonnen hatten, lagen ſie
ſchon 4:0 im Nachteil. Eine recht gute
Mannſchaftsleiſtung vollbrachte auch Altran
ſtädt im Spiel gegen Zöſchen 7:1. Einen
erbitterten aber doch anſtändigen Kampf gab
es in Rothenburg, wo Nehlitz wieder einmal
viel Mühe hatte, trotz Verlängerung von
zweimal 10 Minuten mit einem 1:1 zufrieden
ſein zu können.

2. Kreisklasse
Abteilung A: Weiſe Halle ſteuert immer

ſicherer auf die Meiſterſchaft zu. Jm Vormit
tagsſpiel wurde diesmal Brachſtedt ſicher 7:2
geſchlagen. Zum Spiel Cröllwitz gegen
Halle 1910 hatten wir in unſerer Vorbe
ſprechung recht, denn es kam tatſächlich zwiſchen
beiden Partnern mit 2:2 Toren zur Punkt
teilung. Auch Döllnitz ließ Wacker Zörbig
zu keinem zählbaren Erfolge kommen. 0:0
endete dieſes Spiel. Dies iſt ein Achtungs
erfolg für Döllnitz. Olympiga durfte dies
mal mit der knappen 2:3- Niederlage gegen
Poſt Halle zufrieden ſein, denn die Poſt war
beſſer. Sehr ſchwach war Osmünde auf
eigenem Platz im Spiel gegen Canena. Die
Gäſte gewannen hier verdient 6:0.

Abteilung B: Lettin führt immer noch mit
einem Punkt durch einen 31Sieg gegen
Schiepzig Salzmünde.

Abteilung C: Teutſchenthal ſicherte ſich vom
Start weg gegen Obhauſen einen knappen 2:1
Sieg. In Abteilung D unterlag Teuditz
trotz Platzvorteil gegen GroßLehna 1:2.

Abteilung E: Oſtrau mußte das beſſere
Können von Morl mit einer 0:9 Niederlage
anerkennen

Deufschland Polen II. 5
Ueberlegener Sieg unſerer Amateurboxer

Weſtfalens traditionsreiche Box Spogtätte, die Dortmunder Weſtfalen
hallke, war am Sonntag feſtlich geſchmückt
als der achte Amateurboxländerkampf zwiſchen
Deutſchland und Polen vor 8000 Zuſchauern
begann. Jn allen Gewichtsklaſſen gab es
raſſige und ſportlich auf hoher Stufe ſtehende
Kämpfe. Durch überzeugende Punktſiege
unſerer Olympiaſieger Kaiſer und Runge und
von Miner und Baumgarten, einen ko.Erfolg
des Schalker Weltergewichtlers Murach und
ein Anentſchieden des Hamburger Olympiag
zweiten Voigt gewann Deutſchland in der Ge
ſamtwertung einen ſicheren 11:5Sieg, der ſich
würdig an die großen Erfolge deutſcher Ama
teurboxer in den letzten Jahren anreikt.

Sportrundschau
Einige der beſten deutſchen Waldläufer

gaben ſich bei der Veranſtaltung des SVP
Hohenneuendorf ein Stelldichein. Jn
den verſchiedenen Klaſſen ſtarteten rund 500
Teilnehmer. Die Hauptklaſſe hatte 7.5 Kilo
meter zurückzulegen. Hier erwies ſich Max
Syring (Wittenberg) als der Beſte. Sehr
aut hielt ſich der brandenburgiſche Meiſter
Dymke. der mit nur 40 Meter Rückſtand
den zweiten Platz belegte.

Das Eishockeyturnier in Altenburg wurde am Sonntag nachmittag be
endet. Jm letzten Spiel gewann Beuthen 09
über BlauWeiß Dresden 2:1 (0:0, 2:1 0:0).
Turnierſteger wurde der ſudetendeutſche Meiſter
Komotau vor Beuthen 09.

Jn Davos wurde am Sonntag das Ent
ſcheidungsſpiel um die ſchweizeriſche
Eishockeymeiſterſchaft durchgeführt.
Der C Davos ſtand dem Titelverkeidiger
Züricher Schlittſchuhclub gegenüber und entriß
en rs einen 6:1 (2:0, 0:1, 4:0)-Sieg den

itel.

Europas ſchnellſte Flieger ſtarteten auf der
Bahn in St. Etiennes im Großen Preis der
Flieger, der in 15 Zweierläufen entſchieden
wurde. Geſamtſieger wurde der deutſche Meiſter
Albert Richter vor Weltmeiſter Scherens,
während ſich die beiden Franzoſen Michard
und Gerardin punktgleich den dritten
Platz teilten.

Jm Augsburger Stadtbad wurde der
Schwimmſtädtekampf Augsburg Mün-
chen Nürnberg durchgeführt. Vor gut
beſuchtem Hauſe gab es ſpannende Kämpfe,
wobei die Augsburger mit 22 Punkten vor
München (17) und Nürnberg (14) erfolgreich
waren.

Der ſpaniſche Nationaltorwart Zamora
iſt in Marſeille eingetroffen. Jamora
wird einem bekannten franzöſiſchen Ligaklub
beitreten und deſſen Tor hüten.

Fubboll in Zahlen
Gau Oſtpreußen: Gedanig Danzig Hindenburg

Allenſtein 1:4; VfB Königsberg Maſovia Lyck 283;
SV Goldap Raſenſport Preußen Königsberg 122
Yorck Jnſterburg Preußen Danzig 10:0.

Gau Pommern: Polizei Stettin VfB Stettin 6:2;
Greifswalder SC Stettiner SC 3:1.

Gau Brandenburg: BlauWeiß Tennis-Boruſſia
45 Hertha-BSC. Minerva 93 4:1; Viktoria 89 gegen

Wacker 04 11; Nowawes 03 Union Oberſchöneweide
3:2; Bewag- Berliner Sportverein 1892 1:1.

Gau Schleſien Städteſpiel: Breslau Beuthen 3:3;
Vorwärts Raſenſport Gleiwitz Ratibor 08 5:1;
Preußen Hindenburg. Reichsbahn Gleiwitz 2:2.

Gau Sachſen: VfB Leipzig Wacker Leipzig 6:1;
Tura Leipzig Guts Muts Dresden 6:0; SE Planitz
gegen Fortung Leipzig 2.0; Polizei Chemnitz BC
Hartha 1:1; Rieſager S. Dresdner SC 12.

Gau Nordmark: Victoria Hamburg Holſtein Kiel
3:2; Hamburger SV. Sperber Hamburg 7:2; Rothen
burgsort Phönix Lübeck 3:4; Poligei Lübeck gegen
Altona 93 3:0.

Gau Niederſachſen: Werder Bremen Arminia
Hannover 4:1; Hannover 96 Raſfenſport Harburg 03;
VfB. Peine Algermiſſen 1911 4:15 Wilhelmsburg 09
gegen Eintracht Braunſchweig 2:2.

Gau Weſtfalen: SV Höntrop Erle 08 5:2; TuSBochum FC04 Schalke 0:95 SV Rotthauſen gegen
SpVg. Herten 2:4; Suſs 09 Hüſten Germania

Bochum 3:1.

Gau Niederrhein? SchwarzWeiß Fortung Düſſel
dorf 2:1; Vfe Benrath Turu Düſſeldorf 9:4; Rot
Weiß. Oberhauſen Hamborn 07 2:5; Duisburg 99
gegen SSV Wüppertal 1:0; VfL Preußen Krefeld gegen
Duisburg 08 18.

Gau Mittelrhein: Kölner SC 99 VfR Köln 45;
Mülheimer SV Vonner FV s.2; SV Beuel SpVa
Andernach 1:0; Turag Bonn Köln-Sülz 07 0:1; Tué
Neuendorf Rhenaniag Würſelen 5:0.

Gan Nordheſſen: Spielv. Kaſſel Heſſen Hersfeld
Boruſſia Fulda Kewa Wachenhuchen 3:25 Kur

heſſen Marburg Germania Fulda 1:2.
Gau Südweſt. FSV Frankfurt Eintracht Frank

fürt 2:22; Wormatig Worms Kickers Offenbach 4:83
Union Niederrad FK Pirmaſens 2:2; Boruſſia Neun
kirchen FV Saarbrücken 3:3; Sportfr. Saarbrücken
gegen SV Wiesbaden 3:2.

Gau Baden: SpVg Sandhofen SV Waldhof 03;
FV 04 Raſtatt VfLNeckarau 2:1; Germanſa Brötzingen
gegen 1. FC Pforzheim 2:2; VfB Mühlburg Karls
ruher FV 0:4; Freiburger C. V f. Mannheim 2:6.

Gau Württemberg: Stuttgarter SC VfB Stuttgart
9:0; Sportfr. Stuttgart SpVg Tannſtatt 22; 1. SSV
Ulm Stuttgarter Kickers 2:0; SV Göppingen gegen
Union Böckingen 4:3.

Gau Bayern Wager München VfB Ingolſtadt
Ringſee 0:0; 1. FE Rürnberg BC Augsburg 5:1
FC 05 Schweinfurt Bayern München 1:4; VfBv Coburg
gegen 1860 München 3:3.

Turnernachwochs im Kampf
Jn Spergau fanden die letzten Runden

kämpfe der Jugend im Unterkreis ſtatt. Leuna
trat gegen Spergau 1, und 2. Mannſchaft an.
Nach ſehr guten Leiſtungen wurde Leuna
Mannſchaftsſteger. Leunga erreichte 374 Punkte,
Spergau 330. Punkte Die beſten Einzelturner
waren Fr. Müller (Leuna) 78 Punkte, Jacobi
(Leuna) 75 Punkte und Ritſchel (Leuna)
63 Punkte.

Sport Vereinsnochrichtfen
Wacker Halle. Boxabteilung. Wegen der u

ſtehenden Kämpfe morgen, Dienstag, alles zum Train
erſcheinen.



Der „Siberstreifen“ für Wocker
SV Dessau 05 Gaomeister Wachker bezwingt 99 Merseburg 2.7

p. Die an und für ſich magere Spielfolge des
geſtrigen Sonntags in der Fußballiga unſeres
Gaues Mitte erlitt wegen Ausfalls der
Begegnung 1. FC Lauſcha gegen Thü
ringen Weida eine weitere Einbuße.
Trotzdem waren die zwei übriggebliebenen
gämpfe entſcheidend genug, um das geſamte
Intereſſe auf ſich zu vereinigen. Es ſpielten:

Wacker Halle 99 Merſeburg 2:1
Krick.-Vikt. Magdeburg Deſſau 05 0:2

Schon der äußere Rahmen des Punktſpieles
in Halle mit den vielen Zuſchauern, welche
die ſchneebedeckte Kampfbahn auf dem Wacker
platz umſäumten, bewies, daß in unſerer Gau
ſtadt ein Treffen von erhöhter Bedeutung
durchgeführt wurde. Während es auf dieſer
gampfſtätte oft um Meiſterehren ging, ſtand
diesmal das drohende Geſpenſt des Abſtieges
im Vordergrund.

Man war ſich auch im Lager der Hal
lenſer darüber durchaus klar, daß eine
Riederlage gegen die Merſeburger 99er
das Schickſal der BlauWeißen endgültig be
ſiegeln würde. Gewiß hat auch der knappe
Sieg über die Gäſte keineswegs die Lage ent
ſcheidend geklärt, aber er hat doch wenigſtens
einen Hoffnungsſchimmer ausgelöſt. Wir ſind
bereits in unſerer Vorſchau am Sonnabend
ausführlich über die mutmaßliche Geſtaltung
der Dinge am Tabellenende eingegangen, ſo
daß wir heute nur kurz wiederholen wollen,
daß nach unſerer Meinung Wacker in den
vier Reſtſpielen unzweifelhaft ſchwerere Gegner
u überwinden hat, als ſein geſtriger Partner.Pannt ergibt ſich ohne weiteres die Marſch
ordnung des Endſpurts in der Gauliga, die
für uns leider inſofern betrüblich iſt, weil
nach menſchlichem Ermeſſen n eine
Mannſchaft unſeres Heimatgaues den Weg in
die Bezirksklaſſe wird antreten müſſen.

Hoffen wir wie auch die Würfel fallen
mögen daß in den kommenden Ent
ſcheidungskämpfen diejenige Mannſchaft von
dem harten Los betroffen wird, die dem
Können nach auch tatſächlich als eine der
ſchwächſten der Zehnerliga bezeichnet werden
muß, und daß nicht der Zufall entſcheidet.

Anders ſieht die Lage an der Tabellenſpitze
aus. Hier hat ſich Deſſau 05 durch ſeinen
Sieg über die Magdeburger Kricketer
nunmehr alt die Meiſterſchaft des Gaues
Mitte geſichert. Das Torverhältnis der An
haltiner zeugt von einem ſo ſchußfreudigen
Sturm, daß wir mit unſerem Glückwunſch an
den neuen Gaumeiſter der Hoffnung Ausdruck
geben wollen, daß die Mannſchaft in den
kommenden Spielen um die Deutſche
Fußballmeiſterſchaft“ unſeren Heimat-
gau ſo vertreten möge, wie wir es von unſerer
Gauauswahlelf gewöhnt ſind

Auch 99 konnte gewinnen

Wacker Halle 99 Merſeburg 2:1 (1:1)
Obwohl die halliſchen Wackeraner

dieſen für die Abſtiegsfrage entſcheidenden
Punktkampf mit Erſatz für Tetzner,
Böttge und Acke durchführen mußten, ge
lang es ihnen, ſich knapp zu behaupten. Bis
fünf Minuten vor dem Schlußpfiff ſtand der
Spielausgang auf des Meſſers Schneide.

Nach dem Parufenſtand ſah es zunächſt lange
Zeit eher nach einem Punkterfolg der erſt
malig wieder mit Reinmann erſchienenen
Merſeburger 99 er aus, zumal ſich ihnen
die weitaus größere Anzahl guter Erfolgs-
möglichkeiten geboten hatte. Allein die Stür-
mer wußten ſelbſt mit den beſten Vorlagen
gichts anzufangen, namentlich Roß burg und
Wunſchel verſchenkten buchſtäblich einige
totſichere Chancen.

Vielleicht war es auch ein taktiſcher Fehler
der 9her Mannſchaft, den halblinken Stürmer
Reinm ann eine Aufgabe zu übertragen, die
ruhig der Deckungsreihe hätte überlaſſen
bleiben ſollen, zumal die Läufer Gaudig,
Steigemannn und Zeiſe den an ſie
in bezüg auf das Störungsſpiel geſtellten An
orderungen vollkommen gerecht wurden.

So oft die 99 er vor das Wackertor kamen,
immer wieder machte ſich das Fehlen des
ünften Stürmers, nämlich Reinmann, be
merkbar, und wir glauben hierin eine derHaupturſachen erblickt zu haben, weshalb in
ieſem Kampfabſchnitt der Führungstreffer
er Merſeburger ausblieb.

G Andererſeits löſte das WackerSchlußdreieck
roße, Belger, Junge ſeine Aufgabe

Sie n drucksvoller Weiſe, was den übrigen
gern das Selbſtvertrauen nicht unweſent-
ich ſtärkte. Die Mannſchaft faßte neuen Mut

und ſorgte etwa von der Mitte der zweiten

Halbzeit ab dafür, daß auch das von Ga
ander vortrefflich behütete 9er Tor oft in
Bedrängnis geriet. Hierbei konnte man das
Gefühl nicht loswerden, daß die ſonſt ſehr gut
ſpielenden Verteidiger Bach und Franke
ſich bereits mit dem unentſchiedenen Ergebnis
abgefunden hatten; denn ſonſt hätten ihnen
die taktiſchen Schwächen gegen Ende des
Kampfes nicht paſſieren dürſen.

Man darf auf Grund des Spielgeſchehens
feſtſtellen, daß ſich beide Parteien die Waage
hielten.

Die Wackeraner hatten ſich bei dem glatten
Schneeboden zuerſt gefunden, und nachdem eine

lanke von Pad berg wenige Minuten nach
pielbeginn beinahe den Führungstreffer er

möglicht hatte, kamen die halliſchen Blau-
Weißen wenig ſpäter durch Franke, der
eine Flanke von Schlag aus nächſter Nähe
verwandelte, zu ihrem erſten Tor.

Die Gegenangriffe der 99 er ließen zunächſt
zielſtrebiges Aufbauſpiel ſeitens der Läufer
vermiſſen, die lange Zeit brauchten, um ins
Spiel zu kommen, aber bald ſorgte Rein
mann und nicht zuletzt die rechte Angriffs
ſeite Kilian Wunſchel (der alte Kämpe
Roßburg ſchien weniger im Bilde zu ſein) für
den nötigen Druck. Reinmann war es
auch, der in der 36. Minute mit einer feinen
Leiſtung er hob das Leder über einen
Wackerverteidiger hinweg in das von Große
vorzeitig verlaſſene Wackertor den Gleich
ſtand herſtellte.

Nach dem Seitenwechſel hatte zunächſt
Galander Gelegenheit, ſein Können zu
zeigen. Einmal ſchien er ſchon geſchlagen, aber
der Wackermittelſtürmer Franke vergab im
Alleingang eine große e Nach
wechſelſeitigen Angriffen gaben dann die Gäſte

eine Zeitlang den Ton an, aber, wie wir ſchon
bereits eingangs erwähnten, gelang es den
Stürmern nicht, aus dieſem Feldvorteil Nutzen
zu ziehen.

Auf der Gegenſeite hatte Galander
Mühe, einen Scharfſchuß von Franke über
die Torlatte zu kenken. Man hatte allgemein
das Unentſchieden ſchon als Tatſache an
genommen, als Wacker noch einmal mit
zügigen Schlußangriffen aufwartete, und
ſchließlich gelang es hierbei auch Franke,
fünf Minuten vor dem Abpfiff den viel
bejubelten Siegestreffer zu erzielen.

Kopf-cun-Kopf-Rennen
Preußen Merſeburg hoch geſchlagen

Während in der Gauliga die Meiſterſchafts
frage gelöſt iſt, geht das KopfanKopfRennen
zwiſchen dem VfL Bitterfeld und dem
halliſchen Vertreter VfL Halle 96 hurtig
weiter. Doch vorweg einmal die Spiele des
geſtrigen Tages:

VfL Bitterfeld Preußen Merſeburg 7:1
Naumburg 05 TuR Weißenfels 0:0
Sportvergg. Zeitz VfB Zſcherndorf 0:4
Am letzten Spieltag gelang es den halli

ſchen 9öern durch ihren zahlenmäßig hohen
Sieg über den VfL Merſeburg mit dem beſſeren
Torverhältnis die Bitterfelder wieder
einmal in der Tabellenführung abzulöſen.

„Was die Hallenſer können, leiſten wir
auch ſo meinten die Bitterfelder und
ſchlugen ihren geſtrigen Gegner Preußen

Winferwoldlauf des SV 78
Karchow sjegt vor Hompe und Grimm im Houptlauf

Nun iſt auch im Kreis Jahn die Leicht
athletikſaiſon 1937 eröffnet. Der vom Halle
ſchen Sportverein 98 veranſtaltete
„Winterwaldlauf“ kann in jeder Beziehunals gelungen bezeichnet werden, wenn es an

in den Jugendläufen einige Ausfälle gab. War
das Wetter auch etwas winterlich, ſo hielt dies
weder Läufer noch Zuſchauer ab und es gab
wieder das gewohnte Bild am Start und Ziel.

Die Strecke war trotz des Nachtfroſtes ſtets
einwaändfrei. Der Weg führte zunächſt die
Läufer vom Start in der Nähe des „Wald-
katers“ in Richtung zur Schwedenſchanze, dann
weiter bis zum Steinbruch am Lettiner Weg,
dann zurück zum Ziel am „Waldkater“.

Erſt im Endkampf wurden die einzelnen
Läufe entſchieden, Zehntelſekunden und Bruſt
breite trennten die Läufer wiederholt am Ziel.
Nur im einleitenden Jugendlauf des Jahr-

anges 1922 gab es abermals einen über
egenen Sieg von Lehmann (PSV) vor

Roſenke (SV Gr.Kayna) und Kloß (Tor
ſchule). Doch bereits im folgenden Lauf des
Jahrganges 1921 gab es einen heftigen End
kampf zweier 98er. Hamel ſiegte ſchließlich
mit Bruſtbreite vor dem Hürdenläufer Ander
ſon. Einen gleichen Kampf ſah man im Jahr
gang 1920. Heinrich (Torſchule) konnte
auch nur mit Bruſtbreite dieſen Lauf vor
Kirchner (SV 98) gewinnen. Jn den Mann
ſchaftsläuſen dieſer Klaſſen gab es jedesmal
Siege der Torſchule.

Beim älteſten Jugendjahrgang 1919 war
ſchließlich Vetter (Reichsbahn) knapper
aber ſicherer Sieger vor den auf gleicher Höhe
einkommenden Bettke und Welſch (SV 98).
Mannſchaftsſieger wurde hier der SV 98.

Bei den „Alten Herren“ ſiegte der jüngſte
Teilnehmer Viehweg (ohne Verein) vor
Michael (TV Cröllwitz) und Rumpf (SV 98).
Beſonderer Erwähnung verdient der Mann
ſchaftsſteg des PSV mit Zingel, Koch und
Lehmann, von denen keiner unter 40 Jahre
war. Für die Zukunft iſt daher auch hier eine
Trennung nach Jahrgängen unbedingt er
forderlich.

Am ſtärkſten beſetzt war der 39000- Me
terLauf. 21 Läufer ſchickte der Starter auf
die Reiſe. Krümpe (SV 98) und Wilke
(TV 45 Delitzſch) ſonderten ſich bald vom Felde
ab. Schließlich konnte auch Wilke das Tempo
des 98ers nicht mehr mithalten. 20 Meter
war der Abſtand zwiſchen beiden im Ziel,
Schröder (Nachr.-Lehr- und Verſuchs-Abtlg.),
Streller (PSV), Zimmermann (Kayna) und
Viehweger (Weiſe) waren die nächſten.

Jm Hauptlauf über 5500 Meter gab
es noch einige Nachmeldungen. Hampe

(Nachr. Lehr und VerſuchsAbteilung) und
Grimm (Reichsbahn) hatten in dem 98er
Karchow einen ſtarken Gegner erhalten.
Hampe und Grimm mußten bald für ein
ſchnelles Tempo ſorgen, doch der 98er ließ nicht
locker. Als die erſte Runde beendet war, lagen
dann auch Hampe und Karchow auf gleicher
Höhe, ungefähr 30 Meter zurück folgte Grimm.
Faſt geſchloſſen folgte das übrige Feld unter
Führung von Witteborn (ohne Verein).
Auch in der nächſten Runde änderte ſich nichts,
Hampe und Karchow kämpften Bruſt an
Bruſt, Grimm war dicht dahinter. Kurz vor
dem Ziel konnte Karchow ſeinen bekannten
Endſpurt ausſpielen, dem auch Hampe nicht
mehr folgen konnte. Jm Ziel trennten beide
10 Meter, im gleichen Abſtand beendete Grimm
das Rennen. Eine weitere Ueberraſchung
war der vierte Platz des vereinsloſen Witte
born vor ſo bekannten Läufern Schröder (VfL
Halle 96) und Bauer (SV 98).

Anſchließend an die Wettkämpfe nahm
Vereinsführer Kopp die Preisverteilung vor.

Ergebniſſe:

5500 Meter (offen für alle): 1. Karchow (SV 98
Halle) 19:17,1 Min. 2. Hampe (Nachr. Lehr und Verſ.
Abtlg.) 19:21 Min. 3. Grimm Reichsbahn Halle)19:23 Min. 4. Witteborn (ohne Verein) 20:09 Min.
5. Schröder (VfL Halle 96) 20:18 Min. 6. Bauer
(SV 98 Halle) 20:34 Min.

3000 Meter (offen für alle): 1. Krumpe (SV 98
Halle) 10-11 Min. 2. Wilke (TVP 1845 Delitzſch) 10:17
Min. 83. Schröder (Nachr.-Lehr- und Verſ.Abteilg.)
10:35 Min. 4. Streller (PSV Halle) 10:48 Min.
5. Zimmermann (SV 22 GrKahna). 6. Viehweger
(SV Weiſe Halle).

3000 Meter (Alte Herren): 1. Viehweg (ohne
Verein) 11:00 Min. 2. Michael (TV Cröllwitz) 11:14
in. 3. Rumpf (SV 88 Hoalle).

2000 Meter (Jugend 1919): 1. Vetter Reichsbahn
Halle) 5:39 Min. 2. und 83. Bettke und Welſch (beide
SV 98 Halle) 5:44 Min. 4. Spanier (SV 88 Halle).

2000 Meter (Jugend 1920): 1. Heinrich (Tormittel
ſchule) 7:01 Min. 2. Kirchner (SV 98 Halle) 7:01,5
Min. 3. Hübenthal Reichsbahn Halle) 7:07,5 Min.
4. Stunz (SV 98 Halle). 5. Paul (Tormittelſchule).

1600 Meter (Jugend 1921): 1. Hamel (SV 88
Halle) 5:31 Min. 2. Anderſon (SV 98 Halle) 5:381,5
Min. 3. Fritzſche (Tormittelſchule) 5:36 Min. 4. Fritze
(SV 98 Halle). 5. Zentarra (Tormittelſchule).

1600 Meter (Jugend 1922): 1. Lehmann (PSV
Halle) 5:37,5 Min. 2. Roſenke (SV 22 Gr. -Kahna)
5:38 Min. 3. Kloß (Tormittelſchule) 5:59 Min. 4.
Skowronſky (PSV Halle). 5. Föhrig (PSV Halle).
6. Beyer (SV 98 Halle). 7. Zaäbel (SV 98 Halle).
8. Dietrich (Tormittelſchule).

Mannſchaftsläufe: 5500 Meter, offen für alle:
1. Nachr.-Lehr- u. Verſ.-Abtlg. (Hampe, Hartwig, Luce)
6 Punkte. 3000 Meter, offen für alle: 1. Nachr.Lehr und Verſ.-Abtlg. (Schröder, Rösler, Stemmler)
6 Punkte. 3000 Meter, Alte Herren: 1. PSV Halle
(Zingel, Koch, Lehmann) 6 Punkte. 2000 Meter,
Jugend 1919: 1. SV 98 Halle (Bettke, Welſch, Spanier)
6 Punkte. 2000 Meter, Jugend 1920: 1. Tormittel
ſchule (Heinrich, Paul, Scholl) 6 Punkte. 1600 Meter,
Jugend 1921: 1. Tormittelſchule (Fritzſche, Zentarra,
Lehe) 6 Punkte. 1600 Meter, Jugend 1922: 1. Tor
mittelſchule (Kloß, Dietrich, Meier) 6 Punkte.

Merſeburg mit 7:1 etwas unſanft aufs
Haupt. Dieſer ko.Schlag hatte zweierlei Aus
wirkungen: Die Muldeſtädter ſetzten ſich an
die Tabellenſpitze, obwohl die Führung nur
als eine mathematiſche Berechnung bezeichnet
werden muß, während die Merſeburger
Preußen vom neunten Tabellenplatz auf
den letzten gerutſcht ſind. Gewiß liegen die
Merſeburger Preußen noch beinahe mit
vier Vereinen ſozuſagen im toten Rennen am
Tabellenende, doch iſt ihr Geſamttorverhältnis
weitaus am ſchlechteſten.

Für eine weitere Ueberraſchung ſorgte der
VfB Zſcherndorf, der in letzter Zeit nicht
gerade überzeugte. Geſtern machte dieſer ver
lorenen Boden wieder gut und warf in über
legener Form ſeinen Gaſtgeber Sport
vereinigung Zeitz aus dem Rennen.

Offener war dagegen der Kampf in
Naumburg, wo keinem der beiden Gegner
ein Torerfolg gelang. Dafür buchten aber
beide auf der Habenſeite wenigſtens je einen
Punkt, wodurch ein Stellungswechſel der
letzte wird es kaum ſein in der Abſtiegszone
ſtattfand.

Bitter felds Sturm ganz groß
VfL Bitterfeld Preußen Merſeburg 7:1 (4:0)

Unter Leitung von Hendler (Griesheim)
ſtanden ſich zum Punktſpiel VfL Bitterfeld und
Preußen Merſeburg auf zwar glattem, aber
ſpielfähigem Platz gegenüber. Das Parade
ſtück des Siegers war unſtreitig die Angriffs
reihe in der Beſetzung Bornemann, Sztuk,
Richter, Kleebeck, Hollmann. Dieſen Sturm ſt
entwickeln zu ſehen, war ein Genuß. Da ga
es keine unnötigen Pauſen in der Angriffs
führung. Schnelles Weitergeben des Balles,
ſichere Ballaufnahme und ſcharfe Schüſſe waren
ſo famos, ſo harmoniſch abgeſtimmt, daß man
geſpannt ſein muß, wie dieſer Sturm ſich gegen
Halle 96 durchſetzen wird. Sieben unhalt
bare Tore ſchoß dieſer Sturm an dem gewiß
nicht ſchlechten Torwächter der Merſeburger
vorbei ins Netz.

Gegen die in Ueberform ſpielenden Bitter
felder ſtanden die Gäſte von vornherein auf
verlorenem Poſten. Während der ganzen
Spieldauer mußten ſie ſich eine ſtändige Ueber
legenheit gefallen laſſen und erſt nach dem
Ausſcheiden von Kleebeck kamen ſie etwas
auf, ohne jedoch gefährlich zu werden. Bei
Merſeburg waren es lediglich die drei un
ermüdlich ſchaffenden Läufer, die über dem
Durchſchnitt ſtanden. Dagegen hinterließen
einige Spieler durch allzu harte Spielweiſe
keinen angenehmen Eindruck. Schiedsrichter
Hendler pfiff einwandfrei und ſicher.

Schon in den erſten vier Minuten ſchlug
es dreimal bei den Gäſten ein. Die erſte von
Hollmann geſchoſſene Ecke brachte den erſten
Erfolg, und ſchon in der nächſten Minute war
Sztuk erfolgreich, nachdem er beide Ver
teidiger glänzend umſpielt hatte. Den dritten
Treffer markierte Kleebeck bei einem
energiſch vorgetriebenen Angriff der linken
Angriffsreihe der Bitterfelder. Dann dauerte
es bis zur 36. Minute, ehe der nächſte Erfolg
fällig war. Einen Handelfmeter verwandelte
Kleebeck unhaltbar.

Jn der zweiten Halbzeit verrieten ſchon die
erſten Spielminuten die Gefährlichkeit des
VfLAngriffs, als Richter, der bis dahin
recht liebevoll abgedeckt worden war, doch ein
mal zum Schuß kam und Merſeburgs Tor-
wächter gegen die Bombe einfach machtlos
war. Derſelbe Spieler konnte ſchon ein paar
Minuten ſpäter auf 6:0 erhöhen. Dann wurde
Kleebeck ſo ſchwer verletzt, daß er das Spiel
feld verlaſſen mußte und der VfL ſomit ge
zwungen war, mit zehn Spielern weiter zu
kämpfen. Der Kampf wurde nun etwas aus
geglichener. Trotzdem gelang es Bitterfelds
Rechtsaußen Bornemann, ein weiteres
Tor zu ſchießen und das Ergebnis auf 7:0
hochzuſchrauben. Erſt dann kamen die Gäſte
durch ihren Linksaußen im Nachſchuß zu ihrem
Ehrentreffer.

Gauliga-Punkttabelle vom 14. Februar
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Deſſau 05 15 18 1 1 43:7 27:31. SV Jena 14 8 3 3 22:13 19:9Svortfreunde Halle 15 8 3 4 31:27 109:11
Thüringen Weida 14 6 2 28:20 18:10
Krick.Vikt. Magdbg. 15 8 1 6 36:22 17:13
1. FC Lauſcha 13 5 1 7 22:27 11:15Svielvgg. Erfurt 14 3 5 6 20:27 11:17
99 Merſeburg 2 5 7 20:28 9:19Wacker Halle 14 2 2 10 14:30 6:22Vikt. 96 Magdeburg 14 2 1 1113:48 6:28

Bezirksklaſſen-Punkttabelle vom 14. Februar

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
VfL Bitterfeld 15 11 2 2 51:19 24:6
VfL Halle 96 15 11 2 2 53:21 24:6
Ammendorf 15 7 3 5 29:30 17:13
VfB Zſcherndorf 15 6 4 5 40:32 16:14Sportfr. Naundorf 15 7 2 6 44:38 16:14
Sportvergg. Zeitz 15 7 2 6 33:40 16:14
SV 98 Halle 13 5 3 5 29:26 13:13VfL Merſeburg 14 5 2 7 34:47 12:16Naumburg 05 15 3 4 8 27:35 10:20
TuR Weißenfels 16 3 4 9 23:38 10:22Schw.Gelb Weißenf. 14 3 3 8 25:36 9:19
Preuß. Merſeburg 14 4 1 9 27:53 9:19

Die Univerſität Berlin gewannam Sonnabend mit ihrer Hockey- Mannſchaft
das Gruppen-Schlußſpiel der Deutſchen Hoch
ſchul- Meiſterſchaft kampflos, da die Univerſität
Halle nicht antrat. Damit ſtehen die Univer
ſitätsmannſchaften von Frankfurt a. M.,
Heidelberg, Münſter und Berlin als Teil
nehmer der Endrunde feſt, die am 17. und
18. Februar in Münſter ausgeſpielt wird.

Der lachende Menſch iſt beliebt
er hak es leichter im Leben. Er iſt der Erfolgsmenſch. Warum lachen Sie
nicht? Sie möchten ſchon, aber Sie können nicht mehr lachen. Sie
ſind erſchöpft, ermädet, unluſtig, nervös Sie haben
weder Freude an Jhrer Arbeit noch am Vergnügen.
Die Anforderungen an Ihre Nerven waren zu groß, die Nervenſubſtanz,
der Hauptbeſtandteil der Nerven iſt verbraucht. Wollen Sie, daß Ihre los von der Biocitinfabri

Nerven wieder was leiſten?, dann führen Sie Ihren erſchöpften Rerven-
zellen denjenigen Rährſtoff zu, den ſie zu ihrer Erhalkung und
Auffriſchung bedürfen.
Ein ſolcher verkrauenswürdiger Nervennährſtoff iſt das ſeit Jahren be
währke und zu Welkruf gelangke Biocitin. Machen Sie einen Verſuch,
Schaffensfreude und Lebensluſt werden wieder ein
kehren und Sie werden auch wieder lachen können.
Biocitin iſt nur in Originalpackungen in Apoth. uu. Drogerien erhältlich. koſten 0 C
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Iousencde an der Zjegelwiese
Schöſerwinſerkampfspiele im Efjsschnellauf und kishockey

Seit Wochen iſt das Ziel Tauſender von
Sonntagsſpaziergängern die Eis bahn auf
der Ziegelwieſe. Denn hier gibt es
immer viel Jntereſſantes zu ſehen. Konnten
ſich vor acht Tagen die Zuſchauer über die
anmutigen kleinen Kunſtläuferinnen
freuen. ſo lockten geſtern die Schüler-
winterkampfſpiele und ein Faſchin g-
und Kinderfeſt auf dem Eiſe.

An hundert Jungen und Mädel tummelten
ſich am Vormittag auf der Eisfläche, die zwar
unter der milden Witterung etwas gelitten
hat, dafür aber auch acht Tage Tauwetter
überſtehen mußte. Jedenfalls iſt es erfreulich,
daß die Schülerwinterkampfſpiele überhaupt
durchgeführt werden konnten. Unter der Ge
ſamtleitung von Bruno Koſowski vom
Halleſchen Eisclub, der ſich hiermit erneut be
ſondere Verdienſte um die Förderung des
JugendEisſportes erworben hatte, wurden die
Wettkämpfe im Eisſchnellauf und Eis-
hockey durchgeführt.

Auf einer in der Mitte der großen Eis
fläche mit Fähnchen abgeſteckten Rundſtrecke
von 200 Meter wurden die Schnelläufe
ausgetragen. Von den acht teilnehmenden
Schulen ſchnitt hierbei das Stadtgymnaſium
Halle weitaus am beſten ab. Von ſechs Staf
feln wurden allein fünf gewonnen. Weitere
Einzelſiege verhalfen damit dem Stadtgym
naſium zum Geſamtſieg, der mit dem Preis
des Oberbürgermeiſters Dr. Dr. Weide-
mann und dem von dem Mitglied des HEC
Wittſtock geſtifteten Wanderpreis belohnt
wurde. Der erfolgreichſte Läufer in der
Klaſſe I war A. Baier (Höhere Handelsſchule),
der die 500 und 1500 Meter gewann.

Turnierſieger im Eishockey wurde die
Schulgemeinde Wickersdorf, die jeweils

mit 7:1 über das Stadtgymnaſium und die
Städtiſche Oberrealſchule Halle ſiegreich blieb.

Ergebniſſe:

Eishockey: Vorrunde: Wickersdorf Schulgemeinde
gegen Stadtgymnaſium 2:1; Städt. Oberrealſchule gegen
Lating 4:1. Endſpiel: Wickersdorf Städt. Ober
realſchule 2:1 (1:1, 1:0, 0:0).

Schnellauf: 200 Meter: Altersklaſſe III Mädel: 1. Jlſe
Puller (Aug. Herm. FranckeSchule) 38 Sek.; 2. Jnge
borg Eichler (Aug. Herm. -Francke-Schule) 40 Sek.
200 Meter Altersklaſſe V (Mädel): 1. Waltraut Lange
(Aug. Herm. -Francke-Schule) 45 Sek.; 2. Edith Kirch
heim (Aug. Herm. FranckeSchule) 46,2 Sek.

200 Meter Altersklaſſe I: 1. Dirk Weiſe (Profeſſor
Zanders Privatſchuſe) 27,3 Sek.; 2. Hans Kliche (Stadt
gymnaſium) 27,5 Sek. 200 Meter Altersklaſſe II:
1. Max Maiſenbacher (Stadtgymnaſium) 28,4 Sek.;
2. Gerhard Wittkowski (Stadtgymnaſium) 29 Sek.
200 Meter Altersklaſſe III: 1. Peter Schramm (Latina)
28,5 Sek.; 2. Hellmuth Suhle (Latina) 31,4 Sek.
200 Meter Altersklaſſe IV: 1. Johannes Block (Stadt
gymnaſium) 39,1 Sek.; 2. Wilhelm Bonner (Stadt-
gymnaſium) 41,5 Sek.

500 Meter Altersklaſſe I: 1. Arno Beier (Höhere
Handelsſchule) 1,23,7 Min. 2. Hans Kliche (Stadt
ghmnaſium) 1,23,9 Min. 500 Meter Altersklaſſe II:
12 Max Maiſenbacher (Stadtgymnaſium) 1,24,5 Min.
2. Gerhard Wittkowski (Stadtghmnaſium) 1,27,6 Min.

500 Meter (Einzeln) Altersklaſſe III: 1. Gerhard
Walther (Stadtgymnaſtum) 1,29,3 Min. 2. Wolfgang
Pfahl (Stadtgymnaſium) 1,32,4 Min.

1500 Meter Altersklaſſe I: 1. Arno Beier (Höhere
Handelsſchule) 5,23 Min. 2. Dirk Weiſe (Prof. Zanders
Privatſchule) 5,26,2 Min. 1500 Meter Altersklaſſe II:
1. Max Maifenbacher (Stadtgymnaſium) 5,54 Min.
2. Gerhard Stutzer (Stadtghmnaſium) 6,52,4 Min.
1590 Meter Altersklaſſe III: 1. Peter Schramm (Latina)
5,50,5 Min. 2. Hellmuth Suhle (Latina) 6,02,8 Min.

Staffel 426100- Meter Alterslaſſe I: 1. Stadtgymnaſium
1,04 Min. 2. Kloſterſchule Roßleben 1,12,4 Min.
Staffel 4100-Meter Altersklaſſe II: 1. Stadtgymnaſium
1,04.6 Min. 2. Kloſterſchule Roßleben 1,11,6 Min.
Staffel 4)100- Meter Altersklaſſe III: 1. Stadtgymnaſium
1,08 Min. 2. Kloſterſchule Roßleben 1,17,5 Min.

Staffel 1000 Meter Altersklaſſe 1. Stadtgymnaſium
„58 Min. 2. Dr. Harangs Lehranſtalt 8,02,8 Min.
Staffel 1000 Meter Alterslaſſe III: 1. Latina 2,56,5 Min.

Kloſterſchule Roßleben 3,26 Min.
Staffel 2000 Meter Altersklaſſe I: 1. Stadtgymnaſium

6,42,5 Min. 2. Kloſterſchule Roßleben 7,12,8 Min.
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Zella-Mehlis Gaumejsfer
GermaniaFelſenfeſt 9:8 beſiegt

Die Schwerathletik- Vereinigung Jugend
kraft Zella-Mehlis beſiegte am Sonn
tag in Halle im Rückkampf um die Mittel
deutſche Meiſterſchaft im Mannſchaftsringen
GermaniaFelſenfeſt Halle knapp mit 9:8
Punkten. Die Thüringer konnten damit zum
zweiten Male hintereinander den Gaumeiſter
titel an ſich reißen, den die Hallenſer vorher
fünfmal hintereinander hatten erringen
können.

Vor zahlreichen Zuſchauern wickelten ſich in
der Schenke „AltHalle“ äußerſt ſpannende
Kämpfe ab, wie man ſie nur ſelten erlebte.
Die Hallenſer, die mit größten Hoffnungen in
den Kampf gingen, dürften ihre Chancen durch
einen Regiefehler verſchenkt haben, indem ſi
Kurt Hauſik im Mittelgewicht anſtatt im
Weltergewicht kämpfen ließen. Auch Lehmann
im Schwergewicht verſtand es nicht, ſeine
phyſiſche Ueberlegenheit auszunutzen.

Die einzelnen Kämpfe nahmen folgenden
Verlauf: Bantamgewicht: Hedel (Halle) be
ſiegt Friebel (Zella-Mehlis) nach 8 Min.
durch Eindrücken der Brücke. Federgewicht:
Sachſe (Halle) verliert gegen Anſchütz
(ZellaMehlis) nach Punkten. Leichtgewicht:
Max Hauſik (Halle) beſiegt Max Wahl
(Zella-Mehlis) nach Punkten. Welter

Kopp (GHalle) verliert gegen Kurt
ahl (ZellaMehlis) in 8:05 Minuten durch

Armzug. Mittelgewicht: Kurt Hauſik
(Halle) verliert gegen Sturm (Zella-Mehlis)

nach Punkten. Halbſchwergewicht: Hans
Schedler (Halle) beſtegt Marr (5Zella
Mehlis) in 11 Minuten durch Ueberſtürzer.
Schwergewicht: Lehmann (Halle) verliert
gegen Wolf (ZellaMehlis) nach Punkten

Neuer Welfrekorch von Manger

Die Gewichtheber Jsmayr und
Manger ſtellten ſich am Sonntag in Lichten
fels anläßlich des Jubiläums des dortigen
Athletenklubs vor. Manger konnte im Schwer
gewicht mit einem neuen Weltrekord auf
warten und verbeſſerte ſeine eigene Beſtleiſtung
im beidarmigen Drücken von 139 auf 140 Kilo
gramm. Mit 157,5 im Stoßen und 182 5 im
Reißen, kam der zur Zeit beſte Gewichtheher
der Welt im Olympiſchen Dreikampf auf eine
Geſamtleiſtung von 420 Kilogramm.

Schäfer von Kaspar abgelöst

Die Weltmeiſterſchaft im Kunſtlauf
der Männer, die in Wien ohne deutſche Be
teiligung entſchieden wurde, brachte auf den
erſten Plätzen das gleiche Ergebnis wie
die Prager Eurozameiſterſchaft. Einſtimmig.
ſicherte ſich Felix Kaſpar (Platzz. 5, 357,768
Punkte) den Titel vor Sharp- England (Platzz.
10), v. Tertak- Ungarn (17), AlwarthOeſter
reich (19), Tomlins-England (25), Linhart
Oeſterreich (30).

Aufn.: MN8Z-Bilderdienſt
Drei Bilder vom hallischen Sport. Oben: Stabwechsel bei den Schülerwinterkampfspielen.

NMitte: Szene vor dem Wackertor im Spiel gegen 99 Merseburg. Unten: Start der
Waldläufer in der Heide
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22. Fortſetzung

Heute aber ging ſie nicht; heute ſtreikte ſie;
heute lag ſie noch um halb acht im Bett, wäh
rend ſie um dieſe Zeit eigentlich ſchon an der
Omnibushalteſtelle hätte ſtehen müſſen. Sie
blieb liegen; ſie ſtarrte zur Decke hinauf, hörte
im Nebenzimmer bei Fräulein Holmgreen das
Radio gehen, Potpourris und Märſche und
zwiſchendurch manchmal den Gongſchlag der
Zeitanſage. Sieben Uhr achtundvierzig Es
ging ſie nichts an! Es war vollkommen un
wichtig! Wichtig allein war, daß ſie heute
nach Schöneiche hinausfuhr und Peter zu
„retten“ verſuchte! Alles andere war neben
ſächlich!

„Was iſt mit unſerer kleinen Roeder los?“
würde Baſtian fragen. „Hat ſie angerufen?
Jſt ſie etwa krank?“

Zuerſt würde man an eine Verkehrsſtörung
denken. dann meinen, daß ſie doch mal die Zeit
verſchlafen habe, und ſchließlich würde man
beſorgt werden. Man würde Fräulein Mie-
lenz aus der Verkaufskorreſpondenz zu ihrer
Vertretung beſtimmen Auch das rührte
Renate heute nicht. Sie wunderte ſich, wie
gleichgültig ihr das war!

Gegen acht ſtand ſie auf; um halb neun
trat ſie ihren Weg an. Der Morgen war
klar und kühl, wunderbar geeignet dazu, nach
Schöneiche hinauszufahren und zu ſehen, wie
der Wald ſich langſam färbte.

Während der langen Fahrt legte ſie ſich
jedes Wort zurecht, das ſie Peter ſagen würde.
Sie mußte die Rolle der aufrichtigen, ſelbſt

Copyright by CarlDunckerVerlag (Berlin SW. 62)

loſen Freundin ſpielen, und wenn es ihr noch
ſo ſchwer fiel. Keine Miene, kein unbedachtes
Wort durfte den Verdacht in ihm erwecken,
daß ſie aus Eigennutz oder Neid handelte oder
etwa gar Trix verdrängen wollten. Um ſo
nachhaltiger würden ihre Aufklärungen dann
wirken

Peters kleiner Wagen ſtand vor dem
Grundſtück, als ſie ankam. Jn dem Garten
des alten Hauſes bemerkte ſie Tante Berta,
die Kiſſen klopfte. Glücklicherweiſe kehrte die
der Straße den Rücken zu und ſah niemand.

Renate ſchlich ſich vorbei, und nun lag der
Neubau vor ihr.

Die Arbeiter machten Frühſtückspauſe.
Zwei junge Leute ſaßen mit baumelnden
Beinen in dem breiten Verandafenſter und
aßen aus Fettpapier ihre Stullen. Dann und
wann nahmen ſie einen Schluck aus den grauen
Emailkannen, die ſie zwiſchen den Knien
hielten.

Peter ſtand breitbeinig, die Hände in die
Hüften geſtützt, an der Gartenſeite des Hauſes
und ſpräch mit dem dicken Polier. Er trug
ſeinen blauen, zerdrückten Trainingsanzug.

Utto, der Hund, der ſchnüffelnd um das
Haus ſtrich, witterte ſie, hob den Kopf und
blaffte.

Darauf drehte ſich Peter um. „Nanu,
Renate! So in aller Herrgottsfrühe? Und
am Alltag? Haben Sie heute blau gemacht?“

Die Handwerker ſahen neugierig zu ihr her.
Das verwirrte ſie. Haltung bewahren!

befahl ſie ſich. Freundliche Miene! Und nicht
aufgeregt! Kühl überlegen bleibenk „Guten

Morgen, Peter! Ja, ich habe mir mal Urlaub
genommen.“

Er ließ den dicken Polier ſtehen, ſchob die
ausgebrannte Pfeife in die Bluſentaſche und
kam auf ſie zu. Ueber den Zaun hinweg
reichten ſie ſich die Hand. „Das iſt aber wirk
lich fein. Renate! Nicht im Traum wär's mir
eingefallen, daß Sie heute ſchon kämen! Wollen
Sie 'ne Kleinigkeit frühſtücen? Tante Berta
wartet auf mich. Halten Sie mit?“

„Danke! Nachher vielleicht! Jch hätte aber
gern mal mit Jhnen geſprochen, Peter!“

Er kniff die Augen zuſammen. „Darauf
wart' ich ſchon ſeit geſtern, Renate, und bin
fürchterlich geſpannt. Kommen Sie! Wollen
wir in meine Bude gehen?“ Während ſie
hinübergingen, legte er, wie er es gewohnt
war. ſeinen Arm um ihre Schulter.

Sie wußte nicht recht, ob ſich das mit dem
kommenden Geſpräche vertrüge. Da ſie ſich
aber darüber nicht einig werden konnte,
beließ ſie es dabei.

„Schade, daß wir geſtern ſo auseinander
getrieben wurden meinte er. „Sicher wäre
es noch recht nett geworden. Auch Trix hat
es ſehr bedauert Was wollte der alte
Herr eigentlich von Jhnen? Sie haben ihn ja
angeſchrien, daß man's durch alle Wände hören
konnte!“

„Er war ſchwerhörig; deshalb mußte ich
ſo ſchreien.“

„Es hörte ſich an, als ob Sie ihn um
bringen wollten

„Jnzwiſchen iſt die Sache übrigens erledigt.
Es gab da ein Mißverſtändnis zwiſchen mir
und Woözu ſoll ich Jhnen das erzählen
Sie kennen die Vorgeſchichte nicht. und in
zwiſchen iſt die Angelegenheit, wie geſagt,
geregelt und abgetan.“

„So? Und nun ſind Sie alſo zu mir ge
kommen, um mir was beſonders Wichtiges zu
ſagen Schießen Sie los, Renate! Oder nein
warten Sie! Jch hole Jhnen einen Stuht
heraus, und Sie ſetzen ſich hübſch in die Sonne
Man muß das ausnutzen, bevor es endgültig
Herbſt wird.“

Wie gut es tat, von ihm umſorgt zu
werden. Er holte ihr einen Stuhl, und ſie rief

ſich währenddeſſen die Einleitung des Ge
ſprächs, das ſie mit ihm zu führen hatte, ins
Gedächtnis zurück. Ganz ſo feſt wie vorhin im
Omnibus „ſaß“ die Rolle nicht mehr. Das
Haus da drüben ſtörte ſie und der Gedanke,
daß es für Trix gebaut würde „Alſo, hören
Sie, Peter! Als ich damals nachmittags zu
Jhnen kam, um um Jhnen die Antwort zu
bringen, die Sie von mir haben wollten. da
haben wir uns doch verſprochen, Freundſchaft
miteinander zu halten, nicht wahr?“

„Richtig!“
„And zu einer guten Freundſchaft gehört es

doch wohl auch, daß man ſich gegenſeitig reinen
Wein einſchenkt, wenn man ſieht, wie der
andere unwiſſend und ahnungslos in eine
na, ſagen wir mal in eine peinliche und
lächerliche Lage gerät?“

Hm! Der mit der lächerlichen und pein
lichen Lage bin ich?“

Sie blickte auf und ſah ihn feſt an. „Ja,
Peter ſo leid mir's tut das ſind Sie!

„Es handelt ſich um Trix?“
„Jawohl, um Trix! Und bevor ich nun

weiterrede, eine Frage: Sie lieben Trix?“
Peter zog den Mund ſchief. Er holte ſeine

Pfeife aus der Bluſentaſche und klopfte ſich
damit nachdenklich auf die Fingernägel.
„Liebe Tia, ſie iſt ein netter Kerl nicht
wahr? Jch habe Jhnen ja erzählt, wie wir
zueinander gekommen ſind. Jch habe ſie ſehr
gern, und alles andere wird ſich ſchon finden,
meine ich.“

Und ſind Sie auch überzeugt, daß Trix
Sie liebt?“

„O doch! Ja! Auf ihre Art ſicherlich!
„Warum drücken Sie ſich ſo vorſichtig aus

Peter?“
„Das können Sie ſich nicht denken
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Sehen Sie mal. Renate Man braucht fa

nicht gerade der Meinung zu ſein, daß es im
Leben bloß eine einzige und ewige Liebe gäbe
Was mich anbetrifft, ſo glaub' jch nicht daran.
Aber. daß ich nun in vierzehn Tagen von der
Liebe zu Jhnen hinüberwechſele zu ner andern

nein, ſo fix geht das bei mir nicht
Fortſetzung folgt



DiE GAUSTAOT HALLE
Der Marſchweg der A.

Gruppenführer Kob auf der Führerkagung der 5A. Brigade 38

Auf der geſtrigen Führertagung der SA.
Brigade 38 gaben Gruppenführer Kob und
Srigadeführer Fiedler die Richtlinien für die
neuen Arbeiten. Die SA. iſt und bleibt das
politiſche Soldatentum, das den National
jozialismus vorlebt und dadurch die ſeeliſche
Grundhaltung des deutſchen Volkes ausrichtet.
Mit der Vorbereitung der nationalſozialiſti
ſchen Kampfſpiele erwächſt der SA. im Dienſte
der Wehrhafterhaltung eine weitere Aufgabe.
Der Gruppenführer kündigte einige organiſa-
toriſche Veränderungen hinſichtlich eines
parteizweckmäßigen Einſatzes an.

Jn früher Morgenſtunde verſammelten ſich
eſtern 250 SA.-Führer der Brigade 38 im

Stadtſchützenhaus“. Brigadeführer Fiedler
hatte ſie zu der Tagung befohlen, um zum
erſtenmal ſeit ſeinem Antritt ſämtliche Führer
um ſich zu ſcharen und mit ihnen den künftigen
Einſatz zu beſprechen. An die Spitze ſeiner
Ausführungen ſetzte er die Forderung, wie in
den Jahren des Kampfes ſo auch jetzt un
beirrbar der Partei, das iſt Deutſchland, zu
dienen. Der SA.Führer hat bei all ſeinem
Tun, bei all ſeinen Handlungen Vorbild zu
ſein und den Volksgenoſſen den National-
ſozialismus vorzuleben. Jn ſeinen weiteren
Ausführungen verbreitete er ſich über Fragen
des Führernachwuchſes, der Werkſcharen, des
parteizweckmäßigen Einſatzes und der Er-
haltung der Wehrkraft, Bis zum nächſten
Reichsparteitag müſſen 80 v. H. aller SA.
Männer Jnhaber des SA.Sportäbzeichens ſein.

Die Führer der Standarten gaben kurze
Rechenſchaftsberichte, aus denen man mit
Genugtuung hörte, daß die Dienſtfreudigkeit
trotz aller Anſpannungen im Beruf ſtark iſt.
Aus dem mannigfaltigen Einſatz der SA. ſeien
herausgehoben der Dienſt für das WHW.,
Ernte- und Kataſtrophenhilfe, wodurch dem
deutſchen Volksvermögen große Werte erhalten
werden konnten.

Jn der Mittagspauſe bekundeten die Führer
ihre Verbundenheit mit der Wehrmacht und
den Volksgenoſſen unſerer Stadt durch die
Teilnahme am Gemeinſchafts Ein
topfeſſen der Wehrmacht im „Stadtſchützen
haus“.

Bei ſeinem Eintreffen in den erſten Nach
mittagsſtunden ſchritt Gruppenführer Kob
die Front eines Ehrenſturmes ab, der vor dem
Stadtſchützenhaus angetreten war. Jn ſeiner
1ſtündigen Rede ging der Gruppenführer
von dem unerhörten Eindruck der Rede des
Führers am 30. Januar aus, durch die eine
heiße Sehnſucht in Erfüllung gegangen iſt. Die
Unterſchrift unter den Verſailler Vertrag iſt
öffentlich zurückgezogen worden. Damit iſt das
deutſche Volk reſtlos aus eigener Kraft wieder
in eine Stelle gerückt, die ſeiner Ehre und
ſeiner Leiſtung entſpricht. Die höchſte und un
verrückbare Aufgabe der SA. iſt und bleibt die
Pflege des politiſchen Soldaten
tums, das ſich in der inneren Haltung aus
drückt. Jn dieſem Zuſammenhang gab der
Gruppenführer eine eingehende Erläuterung
des SA.Führers. Der Erwerb des SA.Sport
abzeichens ſowie die nationalſozialiſtiſchen
Kampfſpiele greifen in ihrer Aufgabenſtellung
für die Wehrhafterhaltung weit über die SA.
hinaus, die von jedem den letzten Einſatz ver
langen. Der Gruppenführer ſchloß mit der
Ankündigung einiger organiſatoriſcher Ver
änderungen, die ſich für einen zweckmäßigen
Einſatz in der Partei als notwendig erwieſen.
Seine Rede klang aus in der Ehrung des
Führers.

Der Muſikzug der Brigade leitete unter
der Stabführung von Oberſturmführer Hoſe
mann die Reden des Brigadeführers mit
den feierlichen Klängen des Feſtlichen Einzugs
von Richard Strauß ein. Der Rede des
Gruppenführers ging der zweite Satz der
cemoll- (fünfte) Sinfonie von Beethoven
voraus.

Die Tagung klang in einem kamerad
ſchaft lichen Beiſammenſein aus,
das von der beifällig aufgenommenen Vor
führung des Gaufilmes „Jm Lande der
braunen Erde“ und einem offenen Singen
neuer SA.-Lieder ausgefüllt war, das ſchließ
lich in einem Wettſtreit unter den Standarten
endete.

Der einmütige Verlauf der Tagung ließ er
kennen, daß die SA. in Stadt und Land jeder
zeit die einſatzbereite Kampftruppe des
Führers iſt und bleibt.

Einkopfeſſen mit der Wehrmacht
2500 Hallenſer nahmen am Eſſen keil

S

Wir hatten den Löffel nicht vergeſſen und
atten auch einen geſunden Appetit mit

Srrant Jm Stadtſchützenhaus oder in der
aalſchloßbrauerei hatten wir an weißgedeckten,

hübſch mit Grün geſchmückten Tiſchen Platz ge
nommen. Und dann ließen wir uns das Ein
topfeſſen ſchmecken. Jn bunter Reihe ſaß alles
urcheinander. Hier ein Wehrmachtsangehöriger,

ein Politiſcher Leiter, ein SA.Mann, Volks
genoſſen mit Frau und Kind. Eine fröhliche

afelrunde war es, und bei der Muſik des
rompeterkorps der Heeresnachrichtenſchule und
es Muſikkorps der Fliegerhorſtkommandantur
chmeckte es noch einmal ſo gut. Satt wurde
natürlich auch ein jeder, langte der erſte Schlag
nicht, ſo gab es noch einen zweiten oder dritten.

Schon frühzeitig hatten ſich viele Volks
genoſſen vor dem Stadtſchützenhaus wie vor
er Saalſchloßbrauerei eingefunden. Siewollten doch alle die Gulaſchkanonen anfahren
ehen. Unſere Buben vor allem waren in heller

Aufnahme: MN8Z-vilderdienſt

Aufregung. „Menſch, ſechs Stück ſind es“, hieß
es da, denn genau gezählt wurde natürlich.
Hei, war das fein wir waren beim Stadt
ſchützenhaus dabei, als die Kolonne anrückte,
das Trompeterkorps voran. Und vor allem der
Keſſelpauker. „Menſch, kannſt du das auch, ſo
auf dem Pferde ſitzen und die großen Pauken
ſchlagen Sache iſt das, nicht wahr!

Drinnen in den Sälen gab es nur frohe
Geſichter. Rund 2500 Karten waren aus
gegeben worden. Wir aßen Eintopf mit der
Wehrmacht. Fein iſt es geweſen, nicht wahr!
Ein ſchönes Sonntagserlebnis war dieſe Tiſch
gemeinſchaft. Und dazu das Bewußtſein, daß
wir auch dadurch etwas tun konnten für alle
die, die vom Winterhilfswerk betreut werden.
Auch von ihnen, den WHW.-Betreuten, war
ja ſo manch einer dabei. So war es eine
Stunde der Volksgemeinſchaft, die uns vereinte
wie der ganze Sonntag als Eintopfſonntag ja
im Zeichen der Volksgemeinſchaft ſtand.

Adler-Generalvertretung

HARANNS KRGER
Fernsprecher 284 08 und 332 97Hindenburgstraße 60 61
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ADIER LINIE
TRUMPF-JUNIOR TRUMPP
DER NEUE 2.5 LIIER ADLER

DIPLOMAT PRIMUS
sind das Adler Bauprogramm1937.

Trumpf Junior und Trumpk, über-
ragend in ihrer Leistung und Fahr-
sicherheit, sind und bleiben ein
bevorzugter Teil des ADLER-
Bauprogramms. Ständig steigende
Exportziffern beweisen die Be-
liebtheit les ADLER-Frontan-
triebs in aller Welt. 23 int. Klassen-
Rekorde zeugen für Qualität.

e prägte ADLER mit der1936
neuartigen 50000 km Dauer-
Fahrt durch Berlin den Begriff
wirtschaftlichen Fahrens.

Aber nicht nur wirtschaftliches
Fahren, auch wirtschaftliche Unter-
haltskosten gehören zur vollkom-
menen Leistung für den täglichen
Betrieb.
In langen Jahren unermüdlicher
Arbeit entstand ein ADLER-
Kundendienst- Netz von wirklich
hoher Bereitschaft. Periodische,
durch Scheckhefte genau geregelte,
kostenlose Uberprüfungen und
Reparatur-Festpreise sorgen für
den ADIER-Fahrer. Diese so alles
umfassende Wirtschaftlichkeit der
ADLER- Wagen soll öffentlich
unter Beweis gestellt werden:

1937 veranstaltet ADLER
einen Leistungs- Wettbewerb der
ADLER Kundendienst-Werk-
stätten im Reiche.

a un wennvorm Heinrich kleye Aktiengesellschatt ranb

Halle: Vertreter Hanns Krüger, Automobile, Hindenburg-
straße 60/61, Fernsprecher 28408/33297



Ueber 2000 Hallenſer Jungen und Mädel
waren geſtern zuſammengekommen, um unter
gleichen Bedingungen die gleichen Aufgaben
zu löſen, ſich im beruflichen Wettkampf zu
meſſen. Jeder hatte zu zeigen, was er gelernt
hat in ſeiner Lehrzeit; im Einzel-, Groß
handel und der Jnduſtrie; ſelbſtverſtändlich
waren Alter der Lehrlinge und ihre Lehrzeit
beim Stellen der Aufgaben berückſichtigt wor
den. Bei allen gemeinſam aber war die Span
nung: Werde ich es ſchaffen

Morgens um 8 Uhr waren etwa 900
Jungen auf dem Univerſitätsplatz an
getreten. Der Standortführer der HJ., Ober
bannführer Henkel, der Kreisobmann der
DAF., Pg. Möller, begrüßten die Kampf
teilnehmer. Der Gruppenwettkampfleiter für
Handel, Fleck und Kreisjugendwalter Bör
ner eröffneten den Wettkampf. Als Vertreter
der DAF. ſprach Gaubetriebsgemeinſchafts
walter Arnecke noch einmal vom Sinn des
Wettkampfes.

Dann ging es los. Jeder Junge hatte
eine ſchriftliche Einladung in den Händen,
worauf genau vermerkt war, in welchem Hör
ſaal er ſich einzufinden hatte, nicht zuletzt was
er mitzubringen hatte, nämlich einen Feder
halter und Verpflegung. Die Mädchen die
jungen Stenotypiſtinnen und Kontoriſtinnen,
waren hier etwas beſſer daran; denn ſie hatten
eine Mittagspauſe. Dafür wurden ſie aber
in einer anderen Beziehung ſchärfer heran
genommen; ſie mußten am ſpäten Sonntag-
nachmittag noch einen haus wirtſchaft
lichen Wettkampf unter ſich austragen.

Zunächſt alſo die Jungen! Wir haben
uns in Hörſäle geſchlichen, uns flüſternd mit
den jeweiligen Leitern unterhalten, ab und
zu auch mal einem Jungen über die Schulter
und auf ſein Blatt Papier geguckt. Sie
ließen ſich nicht ſtören, fühlten ſich auch in
keiner Weiſe etwa irgendwie „beaufſichtigt“.
Sie ſaßen ja da auch nicht als Schüler und
Lehrlinge, ſondern als Wettkämpfer, als
Teilnehmer an einem großen, im ganzen
Reich zur Zeit ſtattfindenden Wettkainpf. Sie
haben ja auch nichts zu befürchten, etwa
ſchlechte Zenſuren, ein Nachſitzen oder gar
Sitzenbleiben ſie hatten nur etwas zu
heoffen: Als Ortsſieger. Kreis und Gauſieger,
vielleicht, ja, vielleicht ſogar ſpäter als
Reichsſieger aus dem Wettkampf hervorzu
gehen.

Das deutſche Diktat! Da hatten die
Jüngſten zu zeigen, was ſie von der Schule
mitgebracht, noch behalten bzw. was ſie im
Laufe ihrer kurzen Lehrzeit ſchon hinzugelernt
haben. Da bemühte ſich jeder, mit den ſauber
ſten und ſchönſten Buchſtaben ein fehlerfreies
Deutſch zu ſchretben. Dann wurden Rechen
aufgaben gelöſt, mußten Fragen aus der Be
rufskunde, ſogenannte Sitaaättonsfragen. be
antwortet werden Wie ſichert ſich meine
Firma den Zahlungseingang?“ „Welche Be
deutung hat die Lagerhaltung des Groß
handels für die Wirtſchaft?“ Das ſind nur
zwei aus der recht ſtattlichen Anzahl von
Fragen, wie ſie den Teilnehmern der Lei-
ſtungsklaſſe IIl, den Jungen und Mädchen, die
Oſtern auslernen, und den noch älteren
Kameraden der Leiſtungsklaſſe IV. vorgelegt
wurden. Von 8 Uhr vormittags bis 16 Uhr,
das ſind acht Stunden! Und was wurde wäh
rend dieſer Zeit am Sonntag in den Hörſälen
der Univerſität von den Jungen, in den
Klaſſen der Kloſter- und Luiſfenſchule
von den Mädchen beruflich geleiſtet! Ver
ſandtanzeigen wurden entworfen. Gläubiger
und Schuldner-Karteien aufgeſtellt; Geſchäfts
vorfälle unterſchiedlichſter Art wurden ver

Zuſammenſchluß
der Alkakademiker

Wichtige Arbeitstagung in München

Der Reichsſtudentenführer, SS.Standarten
führer Dr. Scheel, eröffnete in München die
erſte Arbeitstagung des Ausſchuſſes für Alt
akademikerfragen der Reichsſtudentenführung,
in den bekanntlich bewährte Parteigenoſſen be
rufen wurden, die im Kampf um die national
ſozialiſtiſche Hochſchule Erfahrungen ſammeln
konnten und mit dem Problem des Altakade
mikertums beſtens vertraut ſind. Der Arbeits
ausſchuß hat das Ziel, das geeinte Studenten
tum und damit auch die Hochſchule wieder in
enge Beziehung zu der Altakademikerſchaft zu
bringen, die ihre bisherige Zerſplitterung
überwinden muß. Die Tagung brachte eine
Zahl weſentlicher und klärender Referagte.

Sehr viele Altakademiker gehören Alt
herrenzuſammenſchlüſſen der früheren Korpo
rationen und Verbände an, ohne ſich um das
neue ſtudentiſche Leben zu kümmern. Der Aus
ſchuß befaßt ſich eingehend mit der Frage, wie
dieſe alten Herren für die neuen Aufgaben
und den Lebensſtil des nationalſozialiſtiſchen
Studententums innerlich gewonnen werden
können. Das Programm der Reichsſtudenten
führung iſt nur durchzuführen, wenn das ge
ſamte Altakademikertum ſich zuſammenfindet.
Die Ermöglichung dieſer Einigung iſt eine
der Hauptaufgaben des Ausſchuſſes und bildet
auch den Mittelpunkt der erſten Tagung Es
beſtand Einmütigkeit darüber, daß in dieſer
Frage, obgleich ſie ſehr brennend iſt, keine
übereilten Schritte getan werden dürfen

Ausdrücklich muß feſtgeſtellt werden, daß
die „Studentenkampfhilfe“, der Zuſammenſchluß
der Altakademiker, nicht ihr Ziel darin ſieht,
je eher je lieber die Altherrenzuſammen-
ſchlüſſe zu zerſchlagen. Der Beitritt zur NS,
Studentenkampfhilfe bleibt auch in Zukunft
freiwillig. Mit Zwangsmitgliedern könnte
gerade eine ſolche Organiſation aber auch gar
nicht beginnen. Jedoch muß die Studenten

oder geworfen.

Zweitauſend Lehrlinge kraken an
Der erſte Tag des Keichsberuſswelkkampfes in der Gauſtadk

bucht, Steuern errechnet, Jnventuraufnahmen
gemacht, Konkursaufgaben gelöſt, kurz: alle
weſentlichen beruflichen Vorkommniſſe im
Einzelhandel, im Textil- und Lebensmittel-
großhandel und in der Jnduſtrie ſtanden zur
ſchriftlichen Diskuſſton.

Die Leiter der einzelnen Gruppen, Berufs
ſchullehrer, Betriebsführer und Prokuriſten

jedenfalls alles Männer der Praxis
hatten ihre helle Freude an der Zuſammen
ſtellung der Aufgaben und nicht zuletzt an der
Begeiſterung und dem Eifer der jungen Wett-
kämpfer. Da wurde mancher Federhalter an
geknabbertz manches Blatt Papier zerriſſen;
was dann aber abgegeben wurde, das wird
ſchon in den nächſten Tagen geprüft werden.
Eine gewiß nicht leichte Arbeit, zumal für die
Bewertung der Ergebniſſe auch in einem
hohen Maße die ebenfalls in Form eines
Aufſatzes feſtgelegten Antworten der Jungen
und Mädchen guf weltanſchauliche Fragen zu
berückſichtigen ſind.

Das ſahen wir auch am ſpäten Nach
mittag bei den Mädchen in der Kloſter-,
Luiſen, Neumarkt- und in der Kaufmänniſchen
Berufsſchule. Während ſich die Jungen zu
Hauſe von ihrem AchtStundenKampf aus
ruhten und die Möglichkeiten ihrer Gewinn
chancen errechneten, griffen über 1000 Steno

e e

kypiſtinnen und Kontoriſtinnen zur Scheue r
bürſten zu Seife, Sand und Soda,
um unter ſich auszumachen, wer nicht nur an
der Schreibmaſchine und auf dem Bürdſchemel
das Beſte leiſtet, ſondern wer auch in der Küche
am beſten ſeinen „Mann“ ſtehen kann.

Das war für uns das Ergebnis des erſten
Tages des Reichsberufswettkampfes in Halle
Wir haben uns gefreut über den Eifer und
die Stimmung, wir waren ein wenig
traurig, weil wir nicht mehr mitmachen konn

ten. u
Reichsluftſchußbund

Am 15. Februar finden folgende Schulungen
tt

Grundſchulung?
1, Lehrgang 280, Handwerkerſchule,

Gutjahrſtraße 1, Thema II. Erſte Hilfe; Rg.2,
Lehrgang 285, Paul Riebeckſtift, Beeſener
Straße 2320, Thema l. Notwendigkeit, Auf
gaben, Organiſatton; Rg. 3, Lehrgang 281,
Luftſchußhaus, Franckeplaß 1. Praxis Rg. 5,
Lehrgang 292, Reichsnährſtand, Kaiſerſtraße 7,
Thema Notwendigkeit, Aufgaben, Organi-
ſation; Rg. 6, Lehrgang 286, Wittekindſchule,
Friedenſtraße. Thema l. Notwendigkeit, Auf
gaben, Organiſation.

Amtsträger:;:Bw. 6, CVJM,, Geiſtſtraße 29, Thema IIl;
Bw. 3, LuftſchutzHaus, Franckeplatz, Thema V.

ſta

Rg.
J

Bei der Kläranlage Tafelwerderwerden jetzt Betondecken auf der Brunnen-
anlage hergeſtellt.

Faſching auf der Eisbahn
Ein ſelten ſchöner Sonntag war ange

brochen und jung und alt erging ſich in Spa
ziergängen an der Saale entlang. An der
Eisbahn auf der Ziegelwieſe gerät der Men-
ſchenſtrom ins Stocken. Tauſende machten Halt
an der mit kleinen Fähnchen geſchmückten Eis-
bahn. Sollte doch heute hier ein fröhliches
Faſchingstreiben auf dem Eiſe ſtattfinden.
Zahlreiche Buben und Mädel hatten ſich mit
arrenkappen geſchmückt und mit Luftballons

verſehen und tümmelten ſich munter auf dem
Eiſe. Da erſchienen dann auch ſchon die
erſten „Koſtümierten“, kleine und größere
Clowns, Dominos, feſche Tiroler Dirndel,
Holländerinnen. Ruſſinnen mit hohen Pelz-
mützen. rote Huſaren, Großväter mit jugend
lichen Geſichtern und ſogar Jndianer in voller
Kriegsbemalung, allerdings mit langen Chi
neſenbärten, waren vertreten. Ein buntes
und fröhliches Durcheinander, an dem ſich die
vielen „Zaungäſte“ trotz „kalter Füße“ lange
ergötzten.

Die „Masken“ traten zu Rundläufen an,
dann gab es ein luſtiges Eishockey-
ſpiel. Trotha gegen Glaucha. Hier gab es
weder Sieger noch Beſiegte, da ſich am
Schluß ein jeder Schlittſchüuhlätfer betetligen
durfte und wer von den Kindern hätte nicht
gern auch einmal den rieſigen Ball gehalten

urſachte das Eierlaufen. Eine ſchlittſchuhlaufende Giraffe mit ihren tollen Sprün-
gen trug zur Luſtigkeit und fröhlicher Aus
gelaſſenheit viel mit bei und das Bedauern
war groß, als ſie zur „Fütterung“ zurück zum
„Zoo“ mußte. Große Bewunderung bei jung
und alt fanden ſechs Eiskunſtläuferpagre, die
ſich graziös in Walzertakten wiegten. Der Ab
flug eines großen Papierballons mißglückte
leider, doch die Jugend tröſtete ſich ſchnell und
freute ſich auch, als der Ballon in Flammen
aufging.

Leider konnten infolge allzu ſchlechter Eis
verhältniſſe eine Anzahl geplanter Darbie-
tungen nicht zur Durchführung gelangen. Aber

kampfhilfe der Kern des Altakademikertums
werden, um den ſich alles andere gruppiert.
Unter ihrer Führung muß eines Tages das
geſamte Altakademikertum eine Einheit bilden,
die es gewiß wert iſt, daß einzelne ihrer
Sonderwünſche ein wenig zurückſtellen.

Die Mitglieder des Ausſchuſſes, die größten
teils ehemalige Korporationsſtüdenten ſind,
gaben ſämtlich der Ueberzeugung Ausdruck, daß
die überwältigende Mehrheit der deutſchen
Aaltakademiker dieſem Gedankengang größtes
Verſtändnis entgegenbringen wird, ümſomehr,
als die Reichsſtudentenführung anerkennt, daß
die Korporativnen zu ihrer Zeit keineswegs
bedeutungslos oder gar ſchädlich waren.

Jm 3. Konzert der Philharmonie, einem
Schubert- Abend, wirkten mit die Kammer
muſikvereinigung der Berliner Staats
oper und Kammerſänger Franz Völker
Tenor). Die Vortragsfolge brachte das
ktett, das Forellenquintett und zwei Gruppen

Lieder. Völkers Stimme entfaltete infolge
einer Jndispoſition des Sängers nicht wie
ſonſt ihre ganzen Reize; dennoch waren die
Vokträge reich an muſikaliſchen Schönheiten.
Den größten Erfolg hatte der Künſtler mit
dem Frühlingsgeſang (Winterſtürme wichen
dem Wonnemond) aus der Walküre. Sehr
gepflegt und vornehm war das Spiel der
Kammermuſikvereinigung; beſonders die tänze
riſchen Sätze gelangten zu höchſt reizvoller
Wiedergabe. Den ſtärkſten Eindruck des
Abends hinterließ der Pianiſt Hans-Martin
Theopold, der ſowohl die Liedbegleitun-
gen wie vor allem den Klavierpart des
Forellenquintetts techniſch überlegen und
muſikaliſch ausſchöpfend geſtaltete.

Dr. Joachim Bergfeld

Glasmalereien im Marktſchlößchen

Die Ausſtellung „Kunſthandwerk im Gau
Halle Merſeburg hat noch eine ſchöne Be
reicherung erfahren durch einige Arbeiten
Paul Schmudes aus dem Gebiet der

Ein rkeſtges Gelächter ver

auch das nahm die Jugend nicht weiter tra
giſch und fröhlich tummelte ſie ſich auf ihre
Art weiter. Heute iſt heut, und wer weiß. ob
nicht ſchon morgen oder übermorgen Frau
Sonne dem fröhlichen Eislauf für dieſes Jahr
ein Ende bereitet. F. B.
Der K. V.-Maskenball:

Allokria
Die meiſten großen Veranſtaltungen dieſer

Ballzeit ſind nun bald vorüber, jemand, der ſie
alle beſucht hat, kann getroſt ſagen, es war
überall recht luſtig auf ihnen; ſie wurden gut
beſucht und Halle kann keinesfalls als eine
Stadt der Duckmäuſer bezeichnet werden, bei
dieſer herzlichen Fröhlichkeit nicht! Wie das
Funkfeſt am Faſching und das Karnevalsfeſt
der Rheinländer, ſo hatte der am Sonnabend
durchgeführte Maskenball des Kauf
männiſchen Vereins ebenfalls ſeinen
beſonderen Charakter. Jn den oberen Räumen
des Stadtſchützen hauſes waren eine
Reihe wirklich hübſch ausgeſtatteter Räume
hergerichtet worden, in denen eine große Zahl
wunderſchöner Masken dieſes Feſtes „Allo
tria“ zu ſehen waren. Da gab es eine ganz
türkiſch gehaltene Mokkaſtube, einen Palmen
garten, friſch aus den Glashäuſern geholt, und
ein recht ſtimmungsbewegtes Grinzing. Drei

Kapellen ſpielten zu dieſem traditionellen Feſt
unſerer Kaufmannſchaft, dem man wirklich be
ſcheinigen kann, daß es ausgezeichnet ge
lungen iſt.

Heute 20 Uhr findet der 2. offene
Volksſingeabend in der Aula des Re
formRealgymnaſiums in. der Frieſenſtraße
ſtatt, den der Unterbann III /36 zuſammen mit
panpotr BDM. und Jungmädeln veran

altet.

Das Konzert des Muſikzugs des SS.
Tot enkopfſturmbannes „Sachſen“
wird Heute abend 8 Uhr in der Saalſchloß
brauerei abgehalten.

Glasmalerei. Außer einer Anzahl ſehr be
achtenswerter Entwürfe ſieht man zwei aus
geführte Glasfenſter, die aus Anlaß des
50jährigen Geſchäftsjubiläums einer halliſchen
Firma von der Gefolgſchaft geſtiftet wurden.
Bei dieſen Gedenk-Fenſtern iſt der Verſuch ge
macht worden, das arbeitskameradſchaftliche
Verhältnis zwiſchen Vetriebsführer und Gefolg
ſchaft zu künſtleriſchem Ausdruck zu bringen.
Auf den Fenſtern ſind aus dieſem Grunde die
Namen ſämtlicher Gefolgſchaftsmitglieder an
gebracht, und zwar in alphabetiſcher Reihen
folge, ſo daß kein Unterſchied zwiſchen Ange
ſtellten und den übrigen Arbeitskameraden ge
macht worden iſt; nur die Veteranen der
Arbeit und die Arbeitsjubilare ſind etwas
herausgehoben worden, und zwar mit Recht,
da ſie ja der beiſpielgebende Teil der Gefolg
ſchaft ſind.

„Das Ringen um Verdun“
Ein Kriegsfilm im UfaTheater

Ein Film, der beide Teile der Front, den
Deutſchen und den Franzoſen als tapferen
Kämpfer zeigte, der aber auch die „Hölle von
Verdun“ in ihrer ganzen Grauenhaftigkeit vor
uns erſtehen ließ, packt denjenigen, der dieſe
Schlacht mitgemacht hat. Vor uns rollte das
gewaltige Geſchehen des Jahres 1916 ab.
Falkenhayns großer Schlag im Februar 1916
wird vom Pech verfolgt. Strömender Regen
verhinderte das vorgeſehene Losſchlagen, und

als es ſoweit war, hatten auch die Franzoſen
ſchon ihre Ab wehrmaßnahmen getroffen. Das
Heldenlied vor Douaumont und Vaux, Su
ville und Thiaumont klingt auf, fenes erbit
tertch gegenſeitige Ringen um Panzerfeſten
und zerfetzte Kaſematten. Möge unſere Ju-
gend nie vergeſſen, was die Väter dort leiſte
ten! Jener Orkan eines Trommelfeuers, das
Hämmern der Maſchinengewehre, das Krachen
der Handgranaten, die Gasſeuche und dazu der
Dreck und Schlamm, das waren nur die Be
gleiterſcheinungen jenes tapferen Ringens Um
Verdun, das uns dieſer Film in vollendeter
Weiſe vermittelte. Robert Kebler-

Meiſter der Makte

Schwarzbauer Homann: Siegeren 5 hein Somann
te weiz) Krauſe (Köln): unſchieden nentBerber (Oeſterreich) Petrowitland): un en s KußBudrus Sieger über Taurek durch Seiten

r gen anptm Entſcheidungskampf ſiegte Kujanvz(Finnland) über Neumann Vrandenbn
durch Doppelnelſon in einer Stunde und dr
Minuten Geſamtzeit, Jm letzten Entſcheidungs
kampf ſiegte Green (Pommerellen) über Jba
t (Bulgarien) durch Ueberrollen in einet
Geſamtzeit von 96 Minuten.

Geſtern gegen 16.25 Uhr ſtießen an der
Kreuzung Goethe und Bismärckſtra e
wei Perſonenkraftwagen zuſammen. Be
ahrzeuge wurden ſchwer beſchädigt, Perſonen

wurden nicht verletzt.

Ein Perſonenkraftwagen fuhr au dem
Grundſtück Holzplatz auf die Gehbahn, treifte
eine Gaslaterne und ſtieß gegen eine Mauer.
Der Perſonenkraftwagen würde ſtark be
n und mußte abgeſchleppt werden. Per
onen wurden nicht verletzt.

Parteiamküiche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Kreisfunkſtelle.

Montag 20 Uhr Dienſtbeſprechung der Orts
Sthane etlenterter im „Schwarzen Bär,

ärgaſſe.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz.
Mittwoch, 17. Febr., 20, Uhr, Pflichtmit

gliederverſammlung im „Hofjäger“, Lindenſtr.
Ausgabe der Mitgliedskarten an die Opfer
ringmitglieder.

Filmveranſtaltungen
Montag, 15. Februar:

Ortsgruppe Steintor, Lokal: Stadt
r Programm: „Peer Gynt“, Derpiegel aus Papier“, „Fox tönende Wochen

ſchau. Beginn 20 Uhr.
Dienstag 16. Februar:

Ortsgruppe Waſſerturm Süd, Lokal
Gemeindeſagal der JohannesGemeinde, Pro
ramm:. „Peer Gynt“, „Der Spiegel aus
apier“ Fox tönende Wochenſchau“, Be

ginn 20 Uhr.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau
„SHeute, Montag abend, im „Heidekrug“ eine
öffentliche Kundgebung der NSDAP. Es
ſpricht Pg. Dr. Beck aus Bochum über „Frei
heit, Friede als Aufgabe des neuen Vier
jahresplanes Sämtliche Volksgenoſſen und
die. Angehörigen der Formationen ſind dazu
eingeladen. Der Einkritt iſt frei. Beginn
20 Uhr.

„Kraftedurch-Freude“Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

ReformRealgymnaftum 20—21.50 Uhr; Johannesſchule
2921,30 Uhr; Kröllwitzer Schule 20—21.90 Uhr.
Gymnaſtik (nür für Frauen): Moritzburg 17—18 ſt
Moritzburg 20-21 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für
Männer ünd Frauen): Freiimfelderſchule 20-21.30 Uhr.

Kinderghmnaſtik: 4—7 Jahre Kröllwitzer Schule 17 bis
18 Uhr 8-14 Jahre Kröllwitzer Schule 19—19 t
Moritbürg 16—-17 Uhr. Reichsſportabzeichen (für
Männer, Frauen und Jugendliche): Moritzburg 19.30 bis
21 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26 19—20.30 Uhr.
Reiten: Burgſtraße 34 18.15 19 Uhr. Schwimmen:
für Männer und Frauen Stadthad 20-21 Uhr für
Kinder Stadtbad 16—17 Uhr. Rollſchuhlaufen: Stadt
gymnaſium 20-21.90 Uhr.

Lettin. Kindergymnaſtik: Gaſthaus „Zur Erholung“
18.45—19.45 Uhr. Frbhliche Gymnaſtit und Spiels?
20-21 Uhr. Volkstanz: 21.30 Uhr.

„Das große Eis“

Der WegenerFilm der „Schauburg“

Eine Eisfläche, viermal ſo re wie
Deutſchland: das iſt Grönkand. „Bas große
Eis“ nennen die Eskimos dieſes merk würdige
und nahezu bis 2000 Meter dick mit Eis be
decte nördlichſte Stück Erde. Um ſechs Meter
würde der Waſſerſpiegel des Meeres ſich heben,
wenn dieſe kaum vorſtellbaren Eis und
Schneemaſſen einmal abſchmelzten. Aber auf
minus 58 Grad Celſius ſteht hier das Thermo
meter wo die Kaltluft ſich ſtetig neu gebiert
und dann im Zuſammenprall mit den wär
meren Luftſchichten Stürme und Orkane ent
facht, deren Vorankündigung für Schiffahrt
und Luftverkehr heute unentbehrlich ge
worden iſt.

Den Kampf mit den Naturgewalten aber
kann der Menſch nur dann aufnehmen, wenn
er ihre Geſetze erkannt hat. Dieſe Geſetze u
entdecken und die wichtigſten Unterlagen für
den täglichen Wetterdienſt zu ſchaffen gab die
orſte praktiſche Veranlaſſung zur Errichtung
der Wetterforſchungsſtationen auf Grönland.

Dieſer Film, den jeder Deutſche einmal ge
ſehen haben müß, iſt eine Bildreportage von
höchſter Bedeutung. Er t in der Tat ein
Heldenlied ohne Pathos. Ueber 400 Kilometer
weit verfolgen wir die weſentlichen Sag
der Erforſchung Grönlands dutch einen Stab
hervorragender deutſcher Wiſſenſchaftler. Der
Film zeigt ſie in eindrucksvollen Bildern bei
ihrem gigantiſchen Kampf gegen alle Unbi
der grönkändiſchen Natur und bei ihrer helden
haften Arbeit, die ganze Perfönlichkeiten for
dert, aber alles Perſönliche ausſchaltet. So er
loſch das Leben des Expeditionsleiters Prof.
Alfred Wegener, aber die Expedition wurde zu
Ende geführt. Einſam ragt ein Kreuz über
ſeinem Grab. Schneeſtürme brauſen darüber
hin, aber ſein Werk bleibt. Die Fotos der
äbſtürgenden Eisberge haben ihresgleichen noch
nicht. Jede Phaſe dieſes Kulturfilms iſt ge
waltig und einmalig.

Dr. Wilhelm Hambach.




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 45
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







